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Ser Neue SchlaZ gegen KM
DerrtschtLSMm Polen

T .U Warschau. 16 . Februar Im Haushalts¬
lausschuß des polnische ^ Senats gab der deutsche Se¬
nator Hasbach am S -mnabend zum Haushalt des
Agrarreformministeriums eine Erklärung ab, die
etwa folgenden Wortlaut hatte:

Die neu erschienene Liste , in der die im Jahre
1930 zwangsweise zur Parzellierung kommenden
Güter in Polen und Pommerellen aufgeführt sinv,
ist für die deutsche Minderheit in diesem Gebiet ein
neuer Schlag ms Gesicht und bedeutet für alle die¬
jenigen eine schwere Enttäuschung, die auf die neue
Regierung des Herrn Bartel ihre Hoffnungen ge¬
setzt hatten. Die beiden Provinzen zusammenge¬
nommen, werden dem deutschen Besitz bei der Land-

j aufbringung 72 .6 v . H . auferlegt, während der pol-
I Nische Besitz nur mit 27 .4 v . H . herängszogen wird.

Noch schlimmer gestaltet sich das Bild für Pomme¬
rellen allein. Dort werden die deutschen Grundbe¬
sitzer mit 5455 Hektar zur Agrarreform herange¬
zogen , dis Besitzer polnischer Nationalität jedoch nur
mit 657 Hektar, ein Verhältnis von 89 .3 zu 10,7,
fast das gleiche Bild wie im vorigen Jahre . Einzelne
wirtschaftlich wertvolle Objekte werden so stark heran¬
gezogen, daß ihre Betriebe dem Ruin preisgegeben
sind . Minister kommen und gehen , das System
aber bleibt das gleiche trotz aller Garantien , die
durch die Verfassung, den Minderheitenschutzvertrag
und sonstige Verträge dafür gegeben waren , daß
alle Bürger des Staates die gleichen Pflichten, aber
auch die gleichen Rechte haben sollen .

"
Wie aus der sachkundigen Erklärung des deut¬

schen Senators hervorgeht, ist der deutsche Besitz noch
weit stärker herangezogen worden, als sich bei der

! ersten unvollständigen Berechnung ergab.

Kaltstellung sämtlicher saar-
tän- ischee Svaekasten?

T .U . Saarbrücken, 15 . Februar . Die von der Re¬
gierungskommission vorgescklagensn Mustersatzun¬
gen , wodurch nach langjähriger Saumseligkeit plötz¬
lich die Saarregierung ein angebliches Interesse für
das Eigentum der Spareinleger bekunden will, be¬
deuten eine Kaltstellung sämtlicher saarländischer
Sparkassen . Die Angelegenheit erregt größtes Aus¬
sehen in den saarländischenWirtschaftskreisen.

Die Satzungen des Deutschen Sparkassen- und
Giroverbandeswerden von der Saarregierung der¬
art abgeändsrt, daß der immer größer werdende
Geldabfluß aus den französischen Banken aufgehal-
ten und durch Abdrossslungdes Giro-, Kontokorrent-
>md Depositengeschäfts diesen Banken neue Kunden
und damit neue Gewinne zugeschoben werden sollen.
Die Regierungsvorlage verlangt u . a . , daß die Er¬
richtung von Nebenstellen der Sparkassen der Ge¬
nehmigung der Saarregierung untersteht. Der Ent¬
wurf versucht , dis Haftung des Geschäftsträgers —
m diesem Fall der Stadt Saarbrücken — auszu¬
schließen. womit dis Mündelsicherheitder Sparkasfen-
gelder in Frage gestellt wird . Der Entwurf ver¬
sucht , das Hypotheken- und Darlehensgeschäftun¬
möglich zu machen und geht so weit, die Höchst¬
summe der Spareinlagen auf 30 000 Franken fest-
Sulegen. Durch Beschränkung auf physische Per¬
sonen soll der Kundenverkehr mit Firmen unmöglich
gemacht werden. Eine weitere Forderung ist , daß
die Sparbücher nur auf Frankenwertung lauten!
sollen, womit das große Dollar- und Markgeschäft
der Sparkassen hinfällig werden müßte. Der En: - j
Wurf geht sogar so weit, den Rahmensatz für den
Zinsfuß durch die Regierungskommission festsetzsn
Asien zu wollen und versucht durch einschränkende
Bestimmungen jegliches selbständige Handeln des
Bankvorstandeszu unterbinden.

Aus -er Dunkelkammer
-er Demokratie

Die Republikanische Beschwerdestelle versendet
an Reichsbankbeamteaußer Dienst folgenden Brief:

«Sehr geehrter Herr ! Hierdurch erlauben wir
uns . an Sie mit einer sehr ergebenen Bitte heran-
zutreten . Es ist uns mitgeteilt worden, daß Sie
vorzügliches Material aus bester Quelle bezw . aus
Agenster Erfahrung über die Zustände in der
Reichsbank besitzen . Die Republikanische Beschwerde¬
stelle beabsichtigt , wie sie auch in der Presse öffent-
"ch bekanntgemachthat, diesen ganzen Fragenkom¬
plex der innerpolitischen Haltung des Rerchsbank-
mrektoriumszu behandeln und zu beleuchten , damit,
soweit es uns möglich ist, Abhilfe geschaffen wird,
selbstverständlich sichern wir wie immer absolute
Diskretion zu . Wir wären Ihnen , wie gesagt , sehr
oankbar . wenn Sie die Güte hätten , uns über die
Dinge bei der Reichsbonk zu schreiben.

Mit vorzüglicher Hochachtung
gez . Löwenstein. Falk.

"

Dazu schreibt der „ Tag" :
. »2a , ja, Herr Schacht, so ist das nun einmal ln

- r Weimarischen Großmacht des Herrn Curtius:

Wer seine eigene Meinung nicht auf dem Altar der
misera plebs opfert, verfällt der Blutrache. Man
pfeift zunächst die Heinzelmännchenü la Löwensteln
und Falk. Sie sind nicht amtlich, aber beliebt und
brauchbar. In den Papierkörben rascheln sie, stöbern
in Ecken und Winkeln, haben ein freundliches Ohr
für Dienstboten, wissen sich mit Portiers gut zu
stellen , stecken dis Nass tief in den Dreck , und was
sie ergattern , wird blank geputzt , gewendet, ge¬
plättet und erscheint eines Tages als Artikel bei
Moste oder Ullsteins. „ Dis Reichsbank und ihre
innenpolitischeHaltung .

" Und wieder wird gepfiffen.
Eine Anfrage im Reichstag befördert den Schmutz
weiter — ins Amtliche Debatten entstehen, die De¬
mokratie gerät ins Kochen dis Rsgierungsprssse
markiert Entrüstung : Feind der Republik! Wir
verlangen einen Kopf! So wird es gemacht. Und
deshalb sind die Löwensteins und Falks sehr wichtige
und einflußreiche Herren - denn sie „ schaffen immer
Abhilfe" . In früheren Zeiten mietete man dafür
Bravos . Für eine Handvoll Zechinen taten sie in
irgendeiner dunklen Straße einen kräftigen Stotz
und schufen auf diese Weise „ Abhilfe" . Heute nennt
man das „ Mord"

, weil die deutsche Republik ein
Rechtsstaat ist. Die Methoden sind zivilisierter ge¬
worden: Dis Herren Löwenstein und Falk verab¬
scheuen das Blut , sie bemakeln ihr Opfer, Hetzen es
müde und siegen mit Druckerschwärze . Man nennt
das „ Kampf mit geistigen Waffen"

.
"

Am -en preußischen Kultus-
minister

Die parlamentarischen Stellen des Zentrums
haben sich , wie es scheint , mit der Berufung des So¬
zialdemokraten Grimme, der sich selbst einen „religi:
ösen Sozialisten" nennt , zum preußischen Kultus¬
minister abgsfunden. Nicht aber so dis Zentrums-
wählerschaft im Lande. Das führende katholische
Blatt von Oppeln, die „ Oppelner Nachrichten" , ver¬
öffentlichen den Brief eines Zentrumsmitgliedes , in
dem der schärfste Protest gegen diese Haltung des
Zentums erhoben wird . Die inneren Parteiange-
legenheiten des Zentrums gehen uns nichts an,
wohl aber glauben auch wir davon Notiz nehmen zu
müssen , was hier ganz öffentlich über „wahre
Toleranz" gesagt wird . Der Verfasser dieses Briefes
wendet sich dagegen, daß man die katholischen Be¬
lange durch einen Zentrumsstaatssekrstär genügend
gewahrt erachtet. Wollte man das als richtig unter¬
stellen . dann müßte, so heißt es wörtlich, die Uebsr-
tragung dieses Ministerpostens an einen Sozialdemo¬
kraten von den gläubigen evangelischen Staatsbür¬
gern geradezu als ein Verrat ihrer kulturellen In¬
teressen aufgefaßt werden. „Jetzt hätte das Zentrum
einmal zeigen können, was wahre Toleranz ist, in¬
dem es als einzelne in der Regierung vertretene
christliche Partei auch die allgemeinen christlichen
und kulturellen Interessen der anderen christlichen
Konfessionen wahr nahm .

" Wir hoffen, daß dieser
ernste Mahnruf aus dem eigenen Lager , der die Er¬
füllung einer sittlichen Pflicht fordert, in führenden
Zentrumskreissn nicht ungehört bleiben wird.

EingeschränkterBranntwein-
verkant in Dentfchta«-?

Ein Beschluß des Volkswirtschaftlichen Ausschusses.
T .U . Berlin. 16. Aebr. Der Volkswirtschaft,

liche Ausschuß des Reichstages traf am Sonnabend
die Entscheidung über den 8 5 des Gaststältengesehes.
der vorsiehl , daß die obersten Landesbehörden den
Ausschank von Branntwein sowie den Kleinhandel
mit Branntwein für bestimmte Morgenstunden und
ferner an Lohn - und Gehaltszahlungsragen, jedoch
höchstens zwei Tage in der Woche, ganz oder teilweise
verbieten oder beschränken können . Rach längerer
Aussprache wurde die Bestimmung mit 14 gegen 13
Stimmen angenommen. Die Mehrheit seht sich aus
Sozialdemokraten . Kommunisten und den Abgeord¬
neten Dr. Slrakhmann sDn .) und Dr. Mumm (Lhr .-
Nak. Arb .) zusammen . Praktisch würde die Durchfüh¬
rung dieses Beschlusses bedeuten , daß der Brannt¬
weinausschank und -Verkauf an den Freitagen und
Sonnabenden jeder Woche verboten werden könnte.
Auf sozialdemokratischen Antrag wurde noch eine Er¬
gänzung dahin beschlossen, daß das Verbot auch auf
die Wahltage für den Reichstag , die Landtage und
Gemeindevertretungen ausgedehnt werden kann.

Politische Run-schau
Hugenberg gehl zu Hindenburg.

Zoungplan-Unlerrednng.
A Berlin . 16 . Februar . In dem kombinierten

Ausschuß gingen heute die Verhandlungen über den
Youngplan unter großem Aufwand von Minister¬
reden weiter. Viel neues erfährt man aus den
offiziös redigierten Berichten aber nicht . Einige
Sensation erregt die in großer Aufmachunggebrachte
Meldung eines Berliner Abendblattes, daß der Füh¬
rer der Deutschnationalen Partei , Hugenberg, und
der Führer der deutschnationalenReichstagsfraktion,
Dr. Oberfohren, für Montagoormittag um eine

Unterredung beim Reichspräsidenten nachgesucht
haben, um diesem von den Bedenkender „ nationalen
Opposition" gegen den Uoungplan in feiner Gesamt¬
heit und gegen das deutsch -polnische Liquidations¬
abkommen eins besonders Mitteilung zu machen.

Dis Meldung ist in der Tat richtig , und es dürfte
auch wahrscheinlich sein , daß der Reichspräsident im
Einvernehmen mit der Reichsregierung die beiden
Herren empfangen wird.

Wo blieb das Geld bei der K. P . D . ?
IX TU . Hamburg. 15 . Februar . Zu einer Mel¬

dung des „Vorwärts "
, daß der HamburgischeStaat

vor etwa zehn Tagen das Hamburger Parteigebäude
der K . P . D . , das Haus der „ Hamburger Volksztg.

" ,
in Valentinskamp zum Preise von rund 370 000 Mk.
angekauft habe, wird von amtlicherSeite jetzt folgen¬
des mitgeteilt: Der Ankauf des Gebäudes der „ Ham¬
burger Volkszeitung" ist im Rahmen der Verbreite¬
rung des Valentinskamps bereits am 28 . September
v . I . erfolgt. Der Verkaufspreis beträgt 250 000 Mk.
Das Haus kann nach dem Vertrage von den bis¬
herigen Eigentümern gegen Bezahlung einer Miete
solange benutzt werden bis der Staat seiner bedarf.
Die zugesicherts Umzuzsentschädigungentspricht den
üblichen Sätzen. Von der Kaufsumme sind etwa
zwei Drittel bar ausbszahlt worden.

Das Urteil im Joras -Prozeß.
/T T . U . Berlin . 14 . Februar . Unter allgemeiner

Spannung verkündete Landgsrichtsrat Hoehr in der
Berufungsoerhandlung des Reichsanwalts Jorns
gegen den Redakteur Bornstsin am Freitag gegen
16 Uhr folgendes Urteil der Strafkammer des Land¬
gerichts I:

Das vom Nebenkläger angefochtens Urteil wird
aufgehoben. Der Angeklagte Bornstein wird wegen
öffentlicher Beleidigung zu 100 Mark Gsldstrase, an
deren Stelle im Nichtbsitreibungsfalle für je 25 Mk
ein Tag Gefängnis tritt , und zu den Kosten des
Verfahrens verurteilt . Dem beleidigten Nebenkläger,
dem Oberreichsanwe'lt, wird die Befugnis zuertsilt,
das Urteil in einigen Zeitungen bekannt zu machen.
Der beanstandete Artikel wird eingezogen.

Verschärftes Pressegesetz in Bulgarien.
/ X T .U . Sofia, 17 . Febr . Wie der Iustizmink-

fter erklärte, ist ein neues Pressegesetz in Vorberei¬
tung, das die Erweiterung des Maiestätsbeleidl-
gungsparagraphsn Vorsicht . Künftig ziehen alle
Meldungen, die Mitteilungen oder Vermutungen
über das Privatleben des Königs bringen , aus denen
eine Nichtachtungseiner Person oder seiner Stellung
spricht , Strafe noch sich . Die Veranlassung zu dieser
Verschärfung dürfte in der häufigen Beschäftigung
der bulgarischen Presse mit den Heiratsplänen des
Königs sowie den Ankündigungen seiner Verlobung
zu erblicken sein , nachdem mehrfache , auf Anlaß
höchster Stelle erfolgte amtliche Einwirkungsversuche
auf Pressekreise erfolglos geblieben sind.

Neueste Funkmet -nnge»
sE r p > rre r F « n k d i e » ft .)

Bei einer Veranstaltung der Radikalsozia-
listen führte der neue Parteivorsitzende Chaux-
temps aus , Tardieu Habs plötzlich seine Methoden
geändert und nur Vertreter seiner Mehr¬
heitsgruppe um sich vereinigt.

-»
Nachdem die Verhandlungen der Flot-

tenkonferenz nunmehr 4 Wochen dauern, gibt
die englische Presse die Uebersicht über sie, wobei der
sich allgemein geltend machendenUngeduld ent¬
gegengetreten wird.

In Reading in Pennsylvamen flog eine Ge -
heimbrenneceiindie Lust, wobei zweiPer -
sonen getötet und fünf schwerverletzt
wurden.

Der mexikanische Stank Sonoras wird
von einer Genickstarre hsimgesuchk . Die Krank¬
heit hat bereits 94 Todesopfer gefordert.

Zum Berliner Scherlprozetz.
- /'-"' 1

Z-

Beginn-er pvlnischen
Kvrri-vrfrter

T .U . Warschau, 17 . Februar . Wie aus Thorn
gemeldet wird , ist der polnische Staatspräsiden:
Moscicki am Sonnabend nachmittag in Begleitung
zweier Minister dort eingetrosfen und nach kurzem
Aufenthalt nach Loskowitz weitergefahren, um das
neue große Elektrizitätswerk einzuweihen. Als der
Zug dann abends in den Bahnhof von Thorn ew-
fuhr, wurden Salutschüsse abgefeuert. Moscicki
schritt die Ehrenkompagnie und die Fahnenkom-
vagnie ab. Vor dem Triumphbogen wurde der
Staatspräsident von den Vertretern der Stadt
Thorn begrüßt. Bürgermeister Bold hielt eine An¬
sprache , er der er erklärte, daß die polnische Bevölke¬
rung Pommerellens jeden Versuch , das Gebiet von
Polen zu trennen , blutig zuiückweisen werde. Nach
den Empfangsfeierlichkeiten fuhr der Staatspräsi¬
dent, von einer Ulanenschwadron begleitet, zum
Wojewodschaftsgebäude. In den Straßen bildete
das Militär , die Jugendwehren und verschiedene
Organisationen mit ihren Fahnen Spalier . Am
Abend fand vor der illuminierten Wohnung des
Staatspräsidenten ein Zapfenstreich statt. Auch m
Gdingen hat am Sonnabend abend ein großer Auf¬
marsch der Wehrverbünde stattgefundsn.

Das „ A. B C " schreibt , daß die Deutschen gar
nicht daran dächten , gleichzeitig mit dem Abschluß
der deutsch -polnischen Verträge auf ihre Revanche-
Idee und die Grenzrevision zu verzichten . Die
einzige Antwort Polens auf die Reden im Deut¬
schen Reichstags könne nur sein , die vvlmschs West¬
grenze stärker zu befestigen und ihren Schutz aus¬
zubauen.

Der Streit nm - ie öster¬
reichische RatiMMtMne
T .U . Wien 16 . Februar . Der Bundssminifler

hat das Singen der Rsnner -Kienzlschen Hymne
( „ Deutsch -Oesterreich , du herrliches Land") verboten

Auf der Anklagebank Bruno Scherl (rechts ) un¬
fein Mitangeklagter Rechtsanwalt Dr . Wetzel . —-
Vor dem Berliner Schöffengerichthat sich Bruno
Scherl, der Sohn des verstorbenen Zeitungs - und
ZeitschriftenverlegersAugust Scherl, wegen Betru¬
ges zu verantworten . Er soll für drei Millionen
Mark ungedeckte Wechsel ausgegeben haben, be¬
hauptet jedoch , daß diesen Wechseln als Gegenwert
seine bisher unbefriedigten Ansprüche an den Nach¬

laß seines Vaters gegenüberstehen.

und zugleich einen Erlaß über das Deutschland -Lied
herausgegeben. Der Erlaß lautet : Bei allen amt¬
lichen Anlässen ist ausschließlich die österreichische
Vundeshymns mit dem Wortlaut von Ottokar Kern¬
stock („Sei gesegnet ohne Ende, Heimaterde wunder¬
hold"

) zu singen . Um Mißverständnissen vorzubeu¬
gen , wird jedoch bemerkt, daß selbstverständlich gegen
das Singen des Deutschland -Liedes, wenn es dieselbe
Weife hat, bei Anlässen , die einen amtlichenCharak¬
ter nicht an sich tragen , wie bisher keine Bedenken
obwaltsn. Ausdrücklich wird hinzugsfügt, daß die
bisher bei amtlichen Anlässen gesungene Renner-
Kienzlsche Hymne, die niemals als Bundeshymne er¬
klärt wurde, nicht mehr amtlich gebraucht werden
darf.

rötlicher Sturz
eines deutschen Vobfahrers.

T .U . Prag . 16 . Februar . Anläßlich der Aus¬
tragung der Iubiläumsbobmeisterschaften des
Hauptverbandes deutscher Wintersportversine in der
Tschechoslowakei in Gablonz wurde von den zum
Rennen startenden Fahrzeugen am Sonnabend nach¬
mittag ein Uebungsfahren veranstaltet, bei dem sich
ein tödlicher Unfall ereignete. Der Bob „Wind¬
braut " mit dem Lenker Walter Hofsmann und vier
weiteren Fahrern geriet hinter der sogenannten
Sturzkurve angeblich durch Handwechsel am Steuer
ins Schleudern, fuhr über die Böschung und zer¬
schellte Der Lenker wurde in schwerverletztem Zu¬
stande mit klaffenden Wunden am Kopf und am
Hals bewußtlos aus den Trümmern hsrvorgezogen
und in hoffnungslosemZustand ins Gablonzer Kran¬
kenhaus gebracht, während die anderen Mitfahrer
einige Meter weit geschleudert wurden und nur
leichte Verletzungen erlitten. Trotz der sofortigen
ärztlichen Hilfeleistung erlag der Verunglückte, bei
dein noch eine schwere Gehirnerschütterung festge-
stellt wurde, noch am Sonnabend nachts seinen Ver¬
letzungen.



Der LsnötagsausschiH
Zum BvMDplan

Von zuständiger Seite wird uns mikgetettk:
Der Bericht in Nr . 39 . der sich mit der Stellung-

nähme der OldenburgischenRegierung zum Doung-
plan und der Besprechung des Antrags Rover tm
Ausschuß beschäftigte , kann leicht den Eindruck ent¬
stehen lassen , als wären die Vertreter der nationales-.
Rechten in ihrer Mehrheit mit der Annahme des
Zoungplans einverstanden. Davon kann aber gar
nicht die Rede sein . Die Ablehnung des Antrages
Rover bezw. die Stimmenthaltung hotte ihren Grüns
nicht in der Stellungnahme gegen den Aoungplan,
den die Rechtsparteien ebenso verurteilen wie der
Abg. Rover, sondern sie erfolgte wegen der im zwei¬
ten Sah zum Ausdruck kommenden parteipolitischen
Tendenz dieses Antrags.

Der selbständige Antrag Röver lautet be¬
kanntlich:

„Der Landtag wolle an die deutsche Reichsregie¬
rung folgende Entschließung richten: 1 . Die Reichs¬
eegierung und der Reichstag werden ersucht , den
Doungplan abzulehnen und weiters Reparations¬
zahlungen einzuskellen . 2. Die durch die Zahlungs¬
einstellung gewonnenen Mittel sind anzusehen zur
Beschaffung von Arbeitsmöglichkeitenund zur zins¬
losen Kreditgewährung an Dauern und Gewerbe¬
treibende.

"

Der Landkagsabgeordneke Janßen -llssenhausen
richtete bei Besprechung dieses Antrages an die Na¬
tionalsozialisten die Frage , ob sie bereit wären , Sen
zweiten Sah ihres Antrags wegzulassen. Das haben
sie nicht getan. Die darauf folgende Abstimmung
führte dann zur Ablehnung des Antrags Rover.
Abg. Janßen enthielt sich , wie er uns mikteilt, der
Stimme, weil er zwar gegen die Annahme des
Wungplaas ist . aber den im zweiten Teil des An¬
trags Röver gewiesenen Weg für unmöglich unv
praktisch für ungangbar hält . Die Abgeordneten der
Deutfchnakionalen Volkspartei, der Lhristtich-natto-
nalen Bauernpartei und der Wirtschaftspakte; find
natürlich gleichfalls scharfe Gegner des Doungplans,
glaubten sich aber, wie gesagt, dem zweiten Teil des
RLverschen Antrages nicht anschließen zu können.

Z KvsSeo » « Z
k « « »

Mitten im Winker.
Das nennt sich nun Winter ! Hat es überhaupt

in unserer Gegend mal anständig geschneit ? Aus
alle Fälle kann man das belämmerte Gerirsel, das
ein paarmal versuchsweise von oben kam . kaum als
Schnee ansprechen. Irgendwo auf dem Boden oder
sonstwo hängen die Schlittschuhe von Kindern unv
Erwachsenen und halten, gut eingefettet, noch ihren
Sommerschlaf. Der Rodelschlitten bekommt wahr¬
scheinlich nächstens grüne Triebe — aus purer
Langeweile, weil es schon io lange her ist . daß er
mit einer fröhlichen Last an .einem Graftufer herun¬
terrutschte.

Aber nicht alle Menschen denken so. Die Aerm-
ften der Armen und alte Tanten und Omas werden
sich keine trüben Gedanken darüber machen, daß die
strenge Kälte bisher ausgeblieben ist . Feuerung
kaufen, wenn man kein Geld hat. ist nicht so einfach.

Anders die Kinder! Was fragen sie nach Geld¬
ersparnis ? Ihnen ist der Winter reines Ver¬
gnügen, sei es , daß der Schnee meterhoch liegt unv
man Schneeballschlachtenveranstalten kann, oder
daß es „eisfrei" bezw . wie im Vorjahre „kältefrei"
gibt.

Die „Weiße Woche " mußte man im Vorjahre
verlängern wegen dem Schnee und der grimmigen
Kälte. Wahrscheinlich hat man sich da oben im Vor¬
jahr so verausgabt , daß das ganze „Rohmaterial"
für den jetzigen Winter mitverarbeitet wurde.

Für die Kohlenhändler ist das Geschäft diesmal
nicht so einträglich wie bei dem vorjährigen Polar-
winter . So denken wir auch an die andern Ge¬
schöpfe; für sie ist gewiß dieser Winter , der gar kein
richtig gehender Winter ist , eine Freuds gegen das
Vorjahr . Das ist die Tierwelt . In diesem Jahre
fallen keine erfrorenen Spatzen von den Dächern -
kem hungerndes Wild kommt , den Tod verachtend,
aus Wald und Feld in die Nähe der menschlichen
Behausungen. Wir lesen diesmal nicht in unserem
„ Wochenblatt" : „Gedenkst der hungernden unv
frierenden Vögel!"

Wenn das Wetter weiter so anhält , sind die
Aussichten für den Wintersportler sehr schlecht, ins¬
besondere für unsere Klootschießer.

So lauwarm wie der Winter bis dato war . so
lauwarm ist auch der ganze Gesckiäftsgang . In ge¬
schäftlicher Beziehung ist der Monat Februar -
besonders im Vergleich zu den verflossenen Mo¬
naten — verhältnismäßig ruhig . Dis Kaufkraft des
Publikums ist durch das WeihnachtsgesäEft und In¬
venturausverkäufe im Januar stark in Anspruch ge¬
nommen worden. Unterbrochen wird dis Stille des
Februars durch den „ Weiße Wocheverkauf" , ein
Sonderverkauf , der sich in erster Linie an dis Haus¬
frauen wendet, sowie an dis Eltern , die bei dieser
günstigen Gelegenheit die Aussteuer ihrer Tochter
durch den Einkauf von Wäschestücken gern ergänzen.
Im übrigen aber beginnen schon jetzt die Vorberei¬
tungen des Frühjahrsgeschäftes, für das die ent¬
sprechende Vorbereitung getroffen werden mutz.
Sie ist in diesem Jahre besonders schwierig und er¬
fordert ein gewisses „ Fingerspitzengefühl" des Kauf¬
mannes . Denn es gilt nicht nur richtige Auswahl
unter den Gegenständen und Modellen zu treffen, es
ist auch auf die allgemeine Wirtschaftslage Nü-kün-
zu nehmen und die Kaufkraft sowie das Kauf¬
interesse des Publikums möglichst vorher richti -r eln-
ZUschätzen. Go.

Jever , 17 . Februar.
* Personalien . Der Regierungspräsident

Dörr in Birkenfeld ist zum Mitglied und Stell¬
vertreter des Direktors des Oberversichsrungsamis
Oldenburg ernannt , mit der Bestimmuna. den Vor¬

sitz in der neu gebildeten Beschlußkammerdes Ober-
Versicherungsamtsin Birkenfeld zu übernehmen. —
Ferner sind die Mitglieder des Oberversicherungs-
amts Oldenburg, Regierungsrat Dr . Clerne ns,
zum zweiten Mitgliede und Stellvertreter des Vor¬
sitzenden , und der Regierungsrat Jedding zum
Stellvertreter des zweiten Mitgliedes der Beschlutz¬
kammer ernannt.

* Der Lmgverein in Jever bringt in seinem
zweiten Konzert am 25 . Februar , 19,15 (7,15 ) Uhr
beginnend, Haydns Oratorium „ Die Jahres¬
zeiten" zur Ausführung, unter Mitwirkung des
Oldenburger Landssorchestecs und drei namhafter
Solisten. Haydns „ Jahreszeiten " bieten in Text und
Musik eine frische , jedem verständlicheKunst. Es gibt
kein zweites Werk das so zum Volksoratorium ge¬
eignet ist , wie „ Die Jahreszeiten "

. (Kretzschmar . ) —
In dem Konzert (Chor und Landesorchester) werden,
wie schon erwähnt . 3 erstklassige Solisten Mitwirken:
Paul Gümmer - Hannover (Bah ) als Simon,
Agnes L i e s ch e - Flensburg (Sopran ) als Hanne,
und Erik v . Norde nskiöld (Tenor) als Lukas.
Textbüchersind für das Verständnis des Werkes un¬
erläßlich. — Ein Autobus wird die Konzeribssucyer
nach Schluß des Konzerts (gegen 21,45 Uhr ) gratis
zum Bahnhof bringen. Rückfahrt der Züge : in Rich¬
tung Sande—Wilhelmshaven 22,16 , Wittmund—
Esens 22,15 Uhr. Auto-Verbindung nach Schluß
des Konzerts ab „Erb " in den Richtungen Hooksiel—
Horumersiel, Wiefels— Tettens — Altgarmssiel —
Carolinensiel und Oldorf—Hohenkirchen.

* Turnen . (Für Alle!) Das Schauturnen des
M . Tv . Jever , welches am vorletztenSonntag in der
Turnhalle gezeigt wurde, ist wohl zu aller Zufrie¬
denheit ausgefallen Die beträchtliche Zuschauerzahl
zeigte , daß es in Jever noch viele Freunde und Gön¬
ner des Turnens gibt. Wie viele mögen gedacht
haben: Du willst doch auch mitturnen , und warum
turnst du nicht schon lange? Jeder hat es nötig
und fast alle könnenturnen . Gibt es was Schöneres,
als sich auf dem Turnboden zu tummeln? Man
vergißt Sorgen des Alltags und bekommt neuen
Mut zum Schaffen. Jeder sollte es mal in unseren
Reihen versuchen , jeder würde Freude am Turnen
finden und uns mit bauen helfen an dem großen
Werk der D. T . Wir wollen die Ertüchtigung der
Jugend und sie zu zielbewußten, arbeitsamen Men¬
schen heranziehen, denn nur durch uns selbst können
wir unserm Vaterlands helfen. Und will nicht jeder
gerne helfen? Also kommt alle, alt und Mg . Die
Turnstunden des M . Tv . bieten jedem Gelegenheit
zum Turnen . Es turnen : Mädchenabteilung. Kna¬
benabteilung, Frauenabteilung und Männerabtei¬
lung . Anmeldungen in den Turnstunden und durch
jedes Vereinsmitglied. Außerdem finden jeden
Monat Zusammenkünfte statt, wo die Geselligkett
gepflegt wird , und bekannt ist ja : Tucnergesellscha' -
ten sind lustig Am Mittwoch hält der Verein seine
Generalversammlung ab und bleibt dann noch kurze
Zeit gemütlichbeisammen; es wird wieder viel Spaß
geben . Die Generalversammlung wird jedem ein
zusammenfassendssBild geben von der Arbeit des
Vereins im Jahre 1929 . Wer frohe Stunden nicht
versäumen möchte , komme zu uns , er Wird sich be¬
stimmt wohl fühlen. An alle M . Tver ergeht hier¬
mit der Ruf : Mittwoch im „Erb"

! Keiner darf
fehlen . Gat Heil!

* Der bei der Handwerkskammer errichtete steuer¬
politische Ausschußhat sich am Dienstag, 11 . Febr. ,
ünter Hinzuziehungvon Vertretern der Fachverbände
des oldenburgischen Handwerks eingehend mit der
gegenwärtigen Wirtschaftslageund den Einkommens¬
verhältnissen des Handwerks befaßt. An Hand um¬
fangreichen Materials wurde die Lage der einzelnen
Handwersberufe überprüft . Es ergab sich dabei, daß
die Emkommensverhältnissedes oldenb. Handwerks
im Jahre 1929 fast durchweg eine wesentliche Ver¬
schlechterung erfahren haben. Besonders auffallend
machte sich der Rückgang im Vauhauptgewerbe und
in den Baunebengewerben bemerkbar, was haupt¬
sächlich als Folge der steuerlichen Ueberlastung des
Hausbesitzes angesehen wird , der vielfach nicht mehr
in der Lage ist , die erforderlichen Ausbesserungs¬
arbeiten ausführen zu lassen . Der Ausschuß vertrat
daher den Standpunkt , daß unter keinen Umständen
es zu einer steuerlichen Mehrbelastung des bebauten
Grundbesitzeskommen dürfe und eine

"
Förderung des

Wohnungsbaues dringend erwünscht ist.
* Der Bezlrksfürsorgeverbaad der Amtshaupt-

mannschafl Schwarzenberg im Erzgebirgeplant, wie
bisher , auch in diesem Jahre schulentlassene Knaben
und Mädchen in Pflege nach Ostfriesland und Jever¬
land zu entsenden. Die Jugendlichen kommen kurz
nach Ostern und ziehen im Herbst . Anfang Oktober
1930 , wieder in die Heimat. Die Jugendlichen sind
wie eigene Kinder zu halten und können zu leichteren
Dienstleistungenherangezogen werden. Cs ist jedoch
zu bedenken , daß sie mehr oder weniger erholungs¬
bedürftig sind und nicht gegen Lohn arbeiten. Von
den Pflegeeltern wird erwartet , daß sie ihren Pfleg¬
lingen die bei ihnen abgetragene Kleidung ersetzen,
da es sich hauptsächlich um Kinder aus ärmeren Fa¬
milien handelt. Für Aufnahme von Mädchen liegen
bereits eine ganze Anzahl Meldungen vor , aber es
sind auch Knaben vorhanden, die in der gesunden
Luft der Wasserkante kräftig und gesund werden
möchten . Die Familien , die eventuell zur Aufnahme
eines Pfleglings bereit sind , werden gebeten, dies
unverzüglichmittels Postkarte beim Bezirksfürsorge¬
verband der Amtshauptmannschaft Schwarzenberg
im Erzgebirge, nichtbei der Bezirksfürsorgerin Frl.
Prüfer , die zur Zeit infolge eines längeren Urlaubs
nicht im Dienst ist , zu melden. Zur näheren Aus¬
kunftserteilung sind außerdem bereit die Landwirte
Herr Theo Sassen, Werdumeraltendeich, Herr Joh.
Haums, Carolinensiel, Herr Fritz Husmann , Gärt¬
nerei in Jever , Herr Otto Borchers, Landwirt in
Jever , und Herr Pastor Thorade in Tettens.

* „Hemmelsberg" . Das Staatsmimüsrivm hat
genehmig! , daß die Bauerschaft und das Dorf , .Neu¬
moorhausen"

, Gemeinde Hude, die Bezeichnung
„Hemmelsberg" erhalten.

* Ei« Schwein von stattlichemGewicht wurde am
Sonnabend bei Metzengerdss geschlachtet . Es war
der vor einem halben Jahr kastrierte Prämieneber
„ Ackermann" von Landwirt Clemens Müller,
Gr . -Rhaude, der ein Gewicht von 954 Pfund
zu verzeichnen hatte.

* Mittelschule Wittmund . Man schreibt uns:
Ohne Frage ist eine Mittelschule mit ihrem sechs- .

jährigen Lehrgänge, der mit dem Zeugnis der mitt - Dienftknecht Menßen wurde aufs Pflaster geschley.
leren Reife abschließt , eine Anstalt, die für viele
Kinder ernstlich zum Besuch in Betracht kommt . Dle
Mittelschule ist mit ihrer starken Betonung der
realen Fächer Mathematik, Englisch , Naturlehre,
Chemie und Naturgeschichte , aber auch des werl-
vollsten aller Fächer des deutschen Unterrichtes sehr
stark ? auf die Bedürfnisse des modernen, praktischen
Lebens zugeschnitten . Zahlreiche Eltern wünschen
für ihre Kinder eine Bildung , die über die Volks¬
schule hinauszeht , ohne dabei an ein späteres Stu¬
dium zu denken Für sie gibt es heute keine ge¬
eignetere Anstalt als eine Mittelschule. Vorgeschrie¬
ben ist nur eine moderne Fremdsprache, Englisch,
die in einem sechsjährigen Lehrgang mit hoher
Stundenzahl gründlich erlernt wird . Wer ober aus
irgend einem Grunde noch eine zweite moderne
Fremdsprache, das Französische, erlernen möchte,
dem ist vom 3 . Unterrichtsjahr ab dazu die Gelegen¬
heit gegeben. Solche Schüler können dann nach
Absolvierung der Schule in die Obsrsekunda einer
Oborrealschule übertreten . Somit ist diesen die Er¬
reichung eines Abgangszeugnisses einer höheren
Schule möglich In kleinen Abteilungen, in denen
eine gründliche und individuelle Arbeit möglich ist.
können aber auch Kinder von unten an auf das
humanistische Gymnasium vorbereitet werden. Sle
erhalten als Anfangssprache natürlich Latein , zu
dem später aus Wunsch Griechisch hinzutreten kann.
Solche Schüler treten dann in ein humanistisches
Gymnasium über . Falls Kinder dieser Art lm
Laufs der Jahre aus irgendwelchen Gründen dann
nicht auf die genannte höhere Schule übertreten,
sondern sich mir der mittleren Reife begnügen möch¬
ten, so genügt dazu wieder die gelernte einzige
Fremdsprache, eben das Latein . Somit bietet eine
oollausgestaltete Mittelschule der Möglichkeiten sehr
viele , und viele Eltern sollten ernstlich in Erwägung
ziehen , ihre 10jährigen Sprößlmgc einer solchen
Schule zuzuführen.

dert. Mit einer stark blutenden Kopfverletzunghx.
gab er sich sofort in die Behandlung des Dr. nisd
Sieberns.
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* Oldenburg. Geheimrat Stallii„
Dr . h . c . Die medizinische Fakultät der UmversiW
Freiburg beschloß in ihrer Sitzung vom 7 . Februar
1930 auf Antrag des Geheimrars Professor Dr.
Axenfsld einstimmig, dem Geheimrat Sialling , den
bekannten Förderer des Sanitätshundewesens , y,
Anerkennung der großen und segensreichen Ver¬
dienste uni die Versorgung unseres Heeres im Kriege
mit Sanitätshunden und ihren Führern und ur>:
die Beschaffung von Führerhunden für Blinde die
Würde eines Doctor medicinae honoris causa z„
verleihen.

* Oldenburg. DiePreisebeiderHengst-
körung. Aus Oldenburg wird dem „Weserboten"
geschrieben : Wenn der Besuch der Hengstkörungein
Gradmesser für den Erfolg der Veranstaltung wäre,
dann hätten wir mit der diesjährigen Hengstkörung
wieder den Stand der besten Vorkriegsjahre erreicht.
Tatsächlich ist auch bei vielen der Glaube genährt
worden, die diesjährige Hengstkörungsei ein Sieg auf
der ganzen Linie gewesen . Als dann aber die ersten
zuverlässigen Mitteilungen über die erzielten Preise
durchsickerten , da wurde man unsanft aus der Welt
der Illusionen in die rauhe Wirklichkeit zurückgerufen.
Es gibt keine Preise mehr, wie wir sie in der Vor¬
kriegszeit kannten, von 30 000 , 40 000 M und dar¬
über. Man muß eine Null abstreichen . 4500 Ai war
zunächst der höchste Preis , den die Ankaufskom¬
missionen bezahlten. Man hörte noch die Summen
von 4000 , 3800 , 3500 , aber dann sanken die Preise
auf 2000 und darunter . Wenn nicht noch die Hengst-
haltungsgenofsenschaften schließlich in sehr beacht¬
lichem Maße als Käufer aufgetreten wären , dann
hätte es betrüblich ausgesehen. Für unsere Pferde¬
züchter hatte die diesjährige Hengstkörung nicht das
gebracht, was sie erwarteten . Man hörte sogar gegen
Schluß der Körung , daß manchem Züchter die Lust
und Liebe zur Weiterzucht völlig genommen sei . —
Mancher hat sein mit Mühe und Arbeit aufgezogenes
Tier schließlich unter diesen Verhältnissen zu einem
Preise abgeben müssen , der nicht den aufgewandten
Kosten entspricht. Das ist die Kehrseiteder äußerlich

* Tettens. Das Winterosrgn Ligen des
Bürgervereins Tettens war gut vorbereitet. Schon
zu Anfang füllte sich der Saal bis zum letzten . Platz.
Beim Tanz herrschte sogar eine beängstigende Fülle.
Das Fest wurde durch eine Begrüßungsansprache
des Vorsitzenden , G. Meyer , eröffnet, und gleich zu
Aufführungen übergegangen. Sämtliche Dar¬
bietungen gelangen glänzend und lösten große Lach¬
salven aus . Auch beim Tanz war es so gemütlich,
daß sich keiner trennen mochte . Der Schluß der
schönen Je ! er kam viel zu früh.

* Schortens. Aus der Gemeinderats¬
sitz u n g am 13 . Februar . Verpachtung des Kloster- i so

"
glänzenden

^
Hengstkörung^

gutes betr. Es hat durch den amtlichen Auktionator i'-
Fr . Haschen , Heidmühle, ein nochmaliger öffentlicher
Verpachtungstermin stattgefunden. Es wurden dem
Eemeinderat die abgegebenenGebotebekanntgegeben.
Der Gemeinderat beschloß , in nächster Sitzung hier¬
über endgültig zu entsckeiden . Für die Instand¬
setzungsarbeiten an den Gemeindewegen wurde die
Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 10 000 At in
erster Lesung beschlossen . Das Darlehn soll in zehn
Jahren wieder abgetragen werden, und zwar sollen
Abtraq und Zinsen jährlich aus den Einnahmen der
Wegesteuer bestritten werden. Es ergab sich sodann
eine längere Ausspracheüber die Materialbeschaffung
für die Instandsetzung der Gemeindswege. U. a.
wurde ein Angebot von einer Firma aus Wilhelms¬
haven über Lieferung von Materialien auf Vorschlag
der Wegekommissioe befürwortet. Ferner wurde be¬
schlossen, etwa erforderlicheFuhrleistungen an hiesige
Fuhrunternehmer zu vergeben bezw . auszuschreiben.
— Wahl von Armenvätern betr . Der bisherige
Armenvater Schön für den Bezirk Schortens hatte
seinen Posten gekündigt und die Armenkommission
hatte dem Gemeinderat für die Neuwahl Vorschläge
gemacht . Ferner hat die Armenkommissionvorge¬
schlagen , den Bezirk Schortens in zwei Teile einzu¬
teilen, da dieser Bezirk sehr groß sei. Es wurde so¬
mit beschlossen : Als erster Teil soll gelten der west¬
lich der Amtsverbandschaussee Heidmühle—Schor¬
tens—Schoost belegene Teil des Bezirks Schortens,
der zweite Teil soll der übrige Teil des Bezirks sein.
Als Armenväter wurden gewählt für den 1 . Teil der
Fuhrunternehmer Eduard Lüken, Schortens , und für
den 2 . Teil der Kaufmann HeinrichJanßen in Schor¬
tens. Desgleichen hatte der bisherige Armenvater
Johann Kleyhauer in Feldhausen aus Gesundheits¬
rücksichten um Entbindung von seinem Posten als
Bezirksarmenvater für den Bezirk Heidmühle nach-
gefucht . Gewählt wurde der Invalide Joh . Moulin,
Heidmühle.* Schortens. Versetzung. Der Hilfsprediger
Erich Blanken, bisher hier tätig , ist nach Apen (Amt
Westerstede ) versetzt worden.

* Schortens. Auf den Familienabend,
den der Frauenverein morgen, Dienstag abend, M
P . Bogenas Saal veranstaltet, soll noch besonders

* Oldenburg. Die Zusammenbrüche im
Getreidehandel. Die sog . „Gerstenkrankheit"
die an verschiedenen Orten des Oldenburger Landes
schon zu Zusammenbrüchen von Getreidefirmen ge¬
führt hat , hat leider auch Oldenburg nicht verschont.
Eine bekannte alteingesessene Oldenburger Getreide¬
firma ist in Zahlungsschwierigkeitengeraten. Eine
zwecke Oldenburger Getreidefirma ist durch den Zu¬
sammenbruch der Firma Siemer in Falkenrott , bei
der eine Unterbilanz von 400 000 At vorhanden ist,
erheblich geschädigt worden. Ueber den Zusammen¬
bruch in Hemmelte wird noch bekannt, daß die Ver¬
bindlichkeitendes Getreidehändlers V. W. ungefähr
265000 Al betragen sollen . Der Inhaber des Ge¬
schäfts ist seit einigen Tagen verschwunden, er hat
vorher in Oldenburg noch einen Automobilhändler
mit dem Kauf eines neuen Wagens hereingelegt. Ein
weiterer Zusammenbruch wird aus Bersenbrückge¬
meldet. Dort ist der Inhaber der Firma unter Mit¬
nahme eines Adlerwagsns spurlos verschwunden.
Der Adlerwagen ist in Osnabrück sichergestellt . Der
BersenbrückerFall liegt besonders schwer , da der Ge-
treidehändler sich schließlich zu Unredlichkeiten und
Fälschungen von Bürgschaften hat Hinreißen lassen.
Es handelt sich hier um einen Mann , der ursprüng¬
lich eins Gärtnerei besaß nud sich erst seit einigen
Jahren mit dem Getreidehandel, von dem er nichts
verstand, befaßte.

* Nordenham. Der neue Amtsarzt. Laut
Verfügung des Ministeriums der sozialen Fürsorge
vom 8 . Februar wird die Stelle eines Amtsarztes
für das Amt Butjaüingen mit Wirkung vom 1 . April
1930 dem Dr . mcd . Jacobs in Nordenham unter
Beilegung der Drenstbezeichnung MedizinalraL über¬
tragen . Mit dem gleichen Tage trat der bisherige
Amtsarzt Medizinalrat Dr . Buba . in den Ruhestand

hingewiesen werden. Auch der Frauenverein will
durch diesen Famuienabsnd seine Mitglieder mit
ihren Angehörigen durch gesellige Unterhaltungen
und Aufführungen näher zusammenbrmgsn un>
dadurch auch die Nützlichkeit dieses Vereins noch
mehr heben . Für das Eintrittsgeld von 1 >N wird
Tee und Kuchen dargeboten. Punkt 7,30 Uhr be¬
ginnen die Aufführungen.

* Sande . Wer hat den Selbstmörder
gesehen? Die Gendarmerie teilt mit: Der Ar¬
beiter Siebs Eilers , der am Montag , 10 . Februar,
sich bei Sande vom Eisenbahnzug überfahren ließ,
war am Sonnabend , 8 . Februar , planlos in der
Umgebung von Siebethsburg umhergeirrt . Per¬
sonen , die Eilers zu jener Zeit dort gesehen haben,
werden gebeten, sich sofort bei der Gendarmerie lm
Rüstringer Rathaus zu melden.

* Sande . Besitz Wechsel. Die altbekannte
Taddikensche Wirtschaft ging im Zwangsversteige¬
rungsverfahren in den Besitz des Herrn Otto Bruno
in Varel über . Bruns verpachtete die Wirtschaft
mit Antritt zum 15 . Februar d . I . durch Vermitt¬
lung des Auktionators Reents in Rüstringen an dle
Eheleute Gastwirt Diedrich Gemblsr. bisher km
„ Schwarzen Adler" in Fedderwarden.

* Fedderwarden. Durchbrenner. Am
Sonnabend mittag gingen die vor einem Ackerwagen
befindlichen Pferde des Landwirts Andreas durch.
Von der Kaperschen Wirtschaft rannten sie der Be¬
hausung zu . Am Eingang des Hofes kamen dle
Tiere zu Fall , durch die knappe Wendung kippte der
Wagen um und der auf dem Wagen befindliche

*y. Wilhelmshaven . Wilhelmshave-
ner Werftarbeiter appellieren bein»
Reichswehrminister für das Panzer¬
schiff L. In Wilhelmshaven ist die Tatsache zu
verzeichnen , daß die Theorie der Marxisten bei der
Ablehnung der MarineneubÄiten sich praktisch bei
ihren hiesigen Anhängernverheerend auswirkt. Von
Monat zu Monat wird das Heer der Arbeitslosen
größer ; immer größer wird die Zahl der entlassenen
Werftarbeiter , da die Marinewerft für die Tausende
keine Arbeitsmöglichkeit mehr hat . Die sozialdemo¬
kratische Partei hüllt sich hier am Orte über diese
Frage sehr in Schweigen , in ihrer Presse wird kaum
etwas vom Panzerschiff L erwähnt. Um so größer ist
die Erbitterung der altansässigen Werftarbeiter , die
nun nach 20 oder 30 Jahren Tätigkeit von ihrer lieb-
gewordenenArbeitsstätte scheiden müssen , ohne daß
sie je wieder in ihrem Fache Arbeit bekommen könn¬
ten . Auch die früheren Sozialdemokraten in den Jade-
städken wissen , was vom Panzerschiff abhängt , und
sie können am besten den Unterschied zwischen Theorie
und Praxis beurteilen , ohne daß die Folgerungen
daraus gezogen werden . Die Meinung einer großen
Zahl von Werftarbeitern kam nun in einer überfüll¬
ten Versammlung zum Ausdruck, in der folgende
Entschließung einstimmig angenommenwurde : „3"
Anbetracht der katastrophalen wirkschaftlichen Lage
der Jadesiädie , deren Einwohner als einzige Ver-
dienstmäglichkeit die Beschäftigung auf der Marine¬
werft haben , fordern wir. um einen vollkommene«
Zusammenbruch zu verhindern , die Einstellung reich'
licher Mittel in den Etat für den Panzerkreuzer ö-
Eine weitereVerminderungder Werftbelegschaft must
auf jeden Fall unmöglich gemacht werden . Die noch
vorhandenen Arbeitsobjekle bieten hierzu keine Mög'
lichkeit. " Diese an den Reichswehrminister geeicht^
Entschließung wird vom Verband nationaler Arbeit
nehmer eingereicht.



BrsteMe Arbeit!
L U- Kowno , 17 . Febr . Nach Meldungenaus

Moskau bringt die russische Presse eine Unterredung

M dem Oberhaupt der orthodoxen Kirche. Metro¬

polit Sergius , die eine Antwort auf das Schreiben

des Papstes sowie auf die Stellungnahme der ver¬

schiedenenKirchenführer gegen die Lhristenverfolgun-
aea in der Lowfekunion darstellt . Sergius erklärt in

dieser Unterredung mit Pressevertretern , daß von

einer Verfolgung der Religion iu der Sowjetunion

^ cht die Rede sein könne. Einige Kirchen seien zwar
geschlossen worden , was aber nicht auf Geheiß der

Behörden geschehen sei. Es sei damit vielmehr dem

Vunsch der Bevölkerung entsprochen worden . Nie¬

mand verbiete in der Sowjetunion den Geistlichen,
Dollesdiensie abzuhalten . Sogar der Religionsunter¬
richt sei zugelassen . Die Nachrichten , die im Ausland

über die angeblichen Untaten der Sowjetbehörden

gegen einzelne Geistliche verbreitet seien , stellten eine

üble Hetze und Verleumdung dar . Das Vorgehen des

Papstes bedeute die Aufhetzung der Katholiken gegen
Sowjetruhland . Ueberhaupt sei das plötzliche Auf¬
treten der verschiedenen ausländischen Kirchenführer.
insbesondere des Erzbischofs von Lavterbury , gegen
die angeblichen Lhristenverfolgungen in der Sowjet¬
union höchst verdächtig . Hinter diesem Vorgehen sei
nur der Wunsch zu leicht erkennbar , eine neue Inter¬
vention gegen die Sowjetunion vorzubereiken.

Gut gebrüllt , Löwe ! Nachdem die amtliche Tele-

graphenagentur der Sowjetunion selbst zugegeben
hat, daß zahlreiche Geistliche nach Sibirien verbannt
und Hunderte von Kirchen geschlossen wurden , wird
man diese Unterredung nicht anders als bestellte Ar¬
beit bezeichnen können.

Das Deutschland -Lied auch Oesterreichs Lied.

-MS

AM M4' -

Links: Hoffmann v. Fallersleben , der Dichter des Deutschlandliedes. — Rechts: Josef Haydn,
der Komponist des Deutschlandliedes. — Der Vorsitzende des Wiener Stadtschulrats hat an¬

geordnet. die alte österreichische Haydn-Hymne in den Schulen wieder als offiziellen Sang ein¬

zuführen, aber nunmehr mit dem Text von Hoffmann o . Fallersleben : „Deutschland . Deutschland
über alles"

. So würde die deutsche Nationalhymne die Hymne des neuen Oesterreichs als ein¬
drucksvolles Bekenntnis zum großdeutschenGedanken.

Rußlands Kampf gegen die Religion.

>5 -

"
«-U-

Die rücksichtslose Zerstörung des Klosters
Sinonow in Moskau.

Neue Todesurteile gegen Geistliche und Dauern
in Rußland.

T .U . Kowno, 17. Febr . Wie aus Moskau ge¬
meldet wird , hat das Gericht in Twer den russischen
Priester Wionow und den Pfarrer Muhotin und fünf
Bauern wegen Gefährdung des Sowjetregimes zum
Tode verurteilt . Wie amtlich mikgekeilk wird , haben
die beiden Geistlichen versucht, einen Agenten der

OGPU . zu töten . Die sieben Todesurteile wurden be¬
stätigt und werden im Laufe der nächsten drei Tage
vollstreckk werden.

T U . Kowno, 17 . Febr . Wie aus Moskau ge¬
meldet wird , gibt die Sowjekregierung amtlich be¬
kannt, daß der in Melitopol verhaftete russischeGeist¬
liche Marakulin vom obersten Gericht der Sowjet¬
union wegen angeblicher Beteiligung am Kampfe
gegen die Sowjekregierung zum Tode verurteilt wor¬
den ist. Marakulin soll bereits vom Jahre ISIS an
in geheimen Beziehungen mit ausländischen sowjet¬
feindlichen Organisationen gestanden haben . Das
Todesurteil wurde am Sonntag durch die Dachen
der OGPU . vollsireckt.

Das Arteil im Metschkatis
Prozeß

T .U . Insterburg , 16 . Februar . Nach mehr als
einstündiger Beratung fällte das Gericht im Pletfch-
kaitis-Prozeß folgendes Urteil:

Der Angeklagte Pletschkaitis wird auf Grund
des Z 8 des Sprengstoffgesetzes, fernerhin wegen un¬
erlaubten Waffenbesitzes und Vergehens gegen die
Verordnung über die Ablieferung von Kriegsgeräl,
ferner wegen Paßvergehens zu insgesamt drsr
Jahren Gefängnis , die anderen fünf Angeklagten
werden zu je zwei Jahren Gefängnis verurteilt Bei
allen Verurteilten kann Polizeiaufsicht für zulässig
erklärt werden. Die Untersuchungshaft wird der
sämtlichen Angeklagten in voller Höhe ungerechnet;
die Vorgefundenen Sachen und Bomben werden
eingezogen.

Putschversuch in Sagunt?
Primos Aufenthalt in Paris.

T .U . London, 14 . Februar . Dcr Pariser Bericht¬
erstatter der „Daily News" meldet, daß m Sagunt
in der Nähe von Valencia ein Putschversuch gegen
die spanische Regierung unternommen worden sei.
Die Bewegung fei republikanischund müsse als ernst
angesehen werden. Die Regierung habe umfang¬
reiche Gegenmaßnahmen getroffen und den Eisen¬
bahnverkehr nach Sagunt unterbunden. Nähere Ein¬
zelheiten fehlen.

Nrimo de Rivera erklärte in Paris , daß er nicht
im Zusammenhang mit der Austragung eines Duells
nach Paris gekommen sei. wie von verschiedenen
Seiten gemeldet worden ist . Er wollte vielmehr in
Paris in Ruhe überlegen, wie er Spanien in Zukunft
am besten dienen könne . Cr beabsichtige , etwa nach
einem Monat wieder nach Spanien zurückzukehren,
wenn nicht unvorhergeseheneEreignisse eine frühere
Rückkehr nötig machen sollten.

Passiver Wi-eestan- iaZu-iesr

Das Bomben-Atlenkak auf die Redaktion
des Jaschiskenblakkes „Popolo di Triefte".

N

Diktatorische Vollmachten an Ghandi.
London, 15. Febr . Der Ausschuß des Allindi¬

schen Kongresses hak nunmehr Mahatma Ghandi mit

absoluten Vollmachten ausgestatket . Ghandi ist be¬

rechtigt . seine Kampagne des passiven Widerstandes

zu irgend einem Zeitpunkt in der Bevölkerung zu
eröffnen . Diese Entscheidung wurde unter lebhaften
Auseinandersetzungen zwischen Ghandi und den Mit¬

gliedern des Arbeitsausschusses über die Zweckmäßig¬
keit der einzuschlagenden Wege getroffen . Der Ein¬

druck ist weit verbreitet , daß die Mitglieder von einer

wirklichen Einigkeit weit entfernt waren und daß
nur das leidenschaftliche Eintreten Ghandis für seine

Sache die Situation rettete.
Ghandi unterbreitete dem Ausschuß die folgenden

Pläne:
1 . Line Kampagne des passiven Widerstandes soll

in den verschiedenen Teilen des Landes , wenn immer

sich Gelegenheit bietet , eröffnet werden.
2. Schon jetzt soll eine direkte Umgehung des Salz¬

monopols der britischen Regierung eingeleitek wer¬
den . Die Bauern werden aufgefocdect , alle natür¬

lichen Hilfsquellen zur Erzeugung von Salz auszu¬
beuten . Desgleichen sollen die Hafenarbeiker in Kal¬
kutta und anderen Städten organisiert werden mit

dem Ziel , dis Einfuhr ausländischer Salze zu ver¬

hindern.
3 . Die indischen Anwälte des Landes und Hindus,

die sonstige Titel der brikischen Regierung tragen,
sollen aufgesorderl werden , ihre Tikel aufzugeben , I

um sich auf diese Weise von der Regierung loszulösen . >

limburg kommende Wagen auf den Hagener Wagen
auf. Der Anprall war so heftig, daß die Plattform
des Hagener Wagens vollständig eingedrückt und
der Motor einen Meter zurückgepreßt wurde. Der
Straßenbahnkontrolleur Wittkind wurde so schwer
verletzt , daß er kurz nach seiner Einlisferung ins
Krankenhaus starb. Weiter wurden drei Personen
schwer verletzt ins Krankenhaus cingsliefert. Vier
weitere Personen wurden durch Glassplitter leichter
verletzt.

Unerwartete Wendung«
Brüssel, 15 . Februar . Zu neuen schweren Zu¬

sammenstößen kam es gestern vor der Universität
Löwen. Den Anlaß dazu bot wiederum die Er¬
nennung eines wallonischen Professors. Etwa 200
Studenten gerieten ins Handgemenge. Die Polizei
versuchte , die Streitenden zu trennen , wobei sie die
Studenten nicht allzu sanft anfaßte . Daraufhin ver¬
einigten sich die beiden kämpfenden Parteien und
gingen geschlossen zum Angriff gegen die Polrzer vor.
Die Polizei wurde in die Flucht geschlagen und
mußte Gendarmerie und berittene Polizei zu Hilfe
rufen . Im Verlause des Kampfes wurden 3 Poli¬
zisten und 5 Studenten schwer verletzt . 13 Studenten
wurden verhaftet, darunter der Sohn eines Mi¬
nisters.

Frecher Raububerfall.
TU . Köln, 16 . Februar . Am Freitagmittag

wurde in Wiesdorf auf zwei Kassenbotsn einer
Wiesdorfer Firma , die von einer Bank in Köln-
Mülheim Lohngelder im Betrage von 11000 Mk.
abgeholt hatten sin Raubüberfall oerübt. An der
Kirche , auf der belebten Manforterstraße , wurde
einem der Boten, der die Gsldkasse trug , plötzlich von
einem Mann , der gerade von einem Motorrad abge¬
stiegen war , mit einem vorgehaltenen Revolver die
Geldtasche entrissen. Der Räuber schwang sich sofort
wieder auf das Motorrad und fuhr davon,

Die Verheerungen, die die Bombe in der Redaktion j
faschistische Tageszeitung „Popolo dl Triefte" i

anrichtete . Durch das Bombenattentat wurde ein
,Redakteurgetötet u . drei Angestellteschwer verletzt.

Muss aus aller Welt
Acht Personen bei einem Aukounfallgetötet.

T . U . Paris , 16 . Februar . Nach einer Meldung
aus Madras stießen in der Nähe von Madakurai zwei
Prioatautomobile zusammen. Der Anprall war so
heftig, daß acht Personen auf der Stelle getötet,
mehrere schwer verletzt wurden.

Schweres Straßenbahnunglück.
— Ein Toter , drei Schwerverletzte.

T .U . Hagen. 16 . Februar . Ein schweres Straßen¬
bahnunglück ereignete sich Sonntagabend auf der
Strecke Hohenlimburg—Hagen. Kurz vor dem Aus¬
weichgleis in der Donnerkuhle fuhr der von Hohen-

Zwei Kinder durch Rauchvergiftung getötet.
T . U Rendsburg . 16 . Februar . In der Wohnung

der Eheleute Maier entstand in deren Abwesenheit
am Donnerstagabend ein Feuer , da Kleidungsstücke
in der Nähe eines schadhaften Ofenrohres Feuer
fingen. Es entwickelte sich starker Qualm. Die in
der Wohnung allein zurückgelassenen drei Kinder im
Alter von ein bis vier Jahren erlitten eine schwere
Rauchvergiftung, an deren Folgen zwei von ihnen

I gestorben sind , während das dritte so schwer dar-
niederlieat, daß an seinem Aufkommen gezweifelt
wird . Die Eltern waren erst gegenMitternacht zurück-
gekehrt, als das Unglück bereits geschehen war.

Strenge Kälke in Palästina.
T .U . London. 16 . Februar . Nach Meldungen

aus Jerusalem ist Palästina von einer strengen Kälte
heimgesucht worden. Der Autoverkehr zwischen
Beirut und Damaskus ist wegen des schweren Schnee¬
falls unterbrochen In verschiedenen Teilen des Lan¬
des liegt der Schnee einen halben Meter hoch.

Heuschreckenplage in Transjordamen.
T .U . London, 16 . Februar . Wie aus Maan i

Transjordanien gemeldet wird , nimmt die se
Wochen herrschende Heuschreckenplage dauernd a
Umfang zu . In den letzten zehn Tagen wurde
allein im dortigen Bezirk 60 Tonnen Heuschrecke
gesammelt und vernichtet. Man befürchtet , daß di
gesamte Ernte verloren ist.

Grubeneinstur; in Sk . Ltienne.
T .U . Paris , 16 . Februar . In einer Grube de

Kohlenreviers von St . Etienne wurden 15 Berg
leute verschüttet. — Die ununterbrochenen Rettungs
arbeiten, die sehr schwierig waren wurden am Sonn
tagvormittag von Erfolg gekrönt. Um 11,15 Uh
wurden alle 15 verschütteten Bergarbeiter befreit
Alle sind gesund und scheinen weder körperlich noä
geistig unter dem Unglückssall gelitten zu hoben.

^ : : Der kleine Schloukapf. Vater (dem sein
iZrau Zwillinge geschenkt hat, zu seinem Söhnchen)
„Erwin , du kannst heut«! daheimbleibsn und morgei
sagst du dem Lehrer , d»» habest zwei Brüderchen de
kommen . - „Kann ich nicht lagen , ich hätte einer
Bruder gekriegt? Dann könnte ich die nächste Woch>
noch einen Tag aus de> Schule bleiben und nachhe,
dem Lehrer sagen, ick' hätte noch einen Bruder
gekriegt."

RaSiospievel
Die deutschen Vertreter für die am heutigen

Montag in Genf beginnende internationale Zoll¬
friedenskonferenz sind in Genf eingetroffen. Die
Konferenz, an der 35 Staaten teilnehmen, wird
durch den früheren dänischen Außenminister Graf
Moltke eröffnet werden.

Das Reichskabinett wird am heutigen Montag
eine Sitzung abhalten, in der der Rerchshaushalts-
plan 1930 verabschiedet werden soll . Der Reichs¬
präsident wird in den kommenden Tagen mit den
Flihrern der Reichstagsparteien Unterredungen
über die Haager Vereinbarungen und über das
Polenabkommen haben.

In der Nacht zum Sonntag kam es in verschie¬
denen Teilen Berlins zu Gewalttätigkeiten, die von
streikenden Chauffeuren gegen Droschkenführsr un¬
ternommen wurden.

In der Sowjetunion sind wieder sieben Todes¬
urteils gegen Geistliche und Bauern ausgesprochen
worden.

Dichte« Rede! übe« Hoüan-
Diele llnglücksfälle.

T U . Amsterdam, 15 . Februar Uebsr ganz Hol¬
land lag am Freitag dichter Nebel, der sich in den
Mittagsstunden ein wenig aufklärte. Die Schiffahrt
war am Vormittag vollkommen eingestellt. Erst
gegen Mittag konnten einige große Schiffs einfahren.
Die Lustschiffahrt ruhte völlig, nur das Flugzeug
aus London kam am Nachmittag in Amsterdam an.
Auf dem Rangierbahnhof in Rotterdam wurde ein
Arbeiter infolge des Nebels von einem Schnellzug
überfahren. Bei Pmuiden stieß ein holländischer
Schlepper mit einem deutschen zusammen. Beide
Schiffe wurden stark beschädigt . Bei Maasbrug fiel
eine Schifserfrau infolge des Nebels von Bord und
ertrank . Bei Westcapelle wurde ein Fischerboot
von einem holländischen Dampfer gerammt. Zwei
weitere Fischerbootesichren auf.

Mmßisch ° Süööeutsche MaffsrMtseZe
Ziehung 5. Klasse am 14 . Februar.

Vormittags - Ziehung.
10 000 -4L auf Nr . 16 636 . 163 550 , 288108.
5000 -4L auf Nr . 31 461,103 393 , 129 539. 336397.
3000 -4L auf Nr . 40 678 , 71175, 85 742 , 166107,

188 610 , 200 926 , 382 336.
2000 -4L auf Nr . 2429 , 10 934, 39 680, 73873,

118 809 , 149 685 , 189 954 . 195154, 277763.
1000 -4L auf Nr . 20 343 , 26 787 , 177 090 . 199 578.

276 667 , 333 415 , 347 699 , 382 394, 388 723.

Nachmittags - Ziehung.
5000 -4L auf Nr . 121 401 , 351 871.
3000 -4L auf Nr . 154 462 , 260 780 , 26861S,

315 642 , 384 272.
2000 -4L auf Nr . 42678, 216 692 , 370 312.
1000 -4L auf Nr . 9178 , 49 001 , 59 667 , 80 592,

138 861 , 153 679 , 164 382 , 175 141 , 186 832 . 205 978.
262 798 , 281354, 322 729 , 344 427 , 367 605, 376 058,
382 993.

GüMsaudt
giir vttüffiiiMchinisrii imtrr birkerRubrik überuiimut die Echriftlritmi»
d«m Publikum gegenüber keine Berankwortung. Der Einsender mutz da«

Geschriebeneauch gerichtlichvertreiei, könne« .

Sie haben wieder ein Haar in der Suppe
gefunden!

Die Presse der Hakenkreuzlerbrachte vor einigen
Tagen einen Artikel mit der Ueberschrift:

Reichsbanner st off für Polenhetze.
Wie gewöhnlich ist hier wieder einmal ein Satz

aus der Schilderung eines wirklichen Front¬
kämpfers herausgerisssn und wird benutzt als
Hetze gegen das Reichsbanner, dessen Bundssblatt
Liese Schilderung ausgenommenhat, die für den betr.
Offizierstelloertreterder Pioniere zwar kein Ruhmes¬
blatt ist , denn seine an Meuchelmordgrenzende Tat
brachte auf unserer Seite als Folge 3 Tote und
2 Schwerverletzte.

Wir aber haben nach Ansicht dieser echt teutschen
Mannen über solche Sachen zu schweigen und dürfen
uns als Lohn dafür dauernd mit Dreck bewerfen
lassen.

Diese Sippe , die für den Aufbau des Vaterlandes
noch keinen Finger gerührt hat , dagegen Land¬
friedensbruch und Bombsnattentate organisierten
und überall im Lande eine wüste Hetze treiben,
sollten dach endlich ihre heuchlerischen Manieren ab-
'
.egen , nach denen sie Len Anschein erwecken wollen,
als ob ihnen an einem Aufstieg Deutschlands noch
etwas gelegen sei.

Den Stoff für die. Hetze gegen Deutschland liefern
nicht wir und brauchen ihn nicht zu liefern, das be¬
sorgen unsere Gegner hier im Lande gründlich.

Im übrigen teilen wir noch mit, daß das betr.
Bundesblatt mit dem betr. Artikel in unserm Ver-
ein -llokol jedem zur Einsicht zur Verfügung steht.

Ortsgruppe 2evec des Reichsbanner
Schwarz-Rot-Gold.

Des -KsttsxbMÄt .
Diensiag, IS. Februar : Schwache bis massige west¬

liche Winde/wolkig , morgens neblig, verein¬
zelt Schauer, etwas Temperaturrückgang, leich¬
ter Nachtfrost.

ZM" Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Leiten .
"VE
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Zwsngs-Bsrfteisermis
Für fremde Rechnung gelangen nachstehende

Gegenstände öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:

I. Dienstag, 18 . Februard I . , nachmittags Z Uhr,
in Moorwarfen bei Edens Wirtschaft (Parkhaus) :

1 .) 1 schwarzbunte Kuh.
H. Mittwoch , IS. Februar d . I ., nachmitt . 3 Ahr.

in Heidmühle bei Schütts Wirtschaft:
1 .) 3 Schweine,
2 .) 50 Hühner . s1726

Jever, den 17 . Februar 1930.
Oldenburgische Amkskasse Jever.

AnWnddsre N
Unkündbare Z*

BaugeZder
MpsihekengeZder

GemeindeSengwarden
Die Voranschläge 1930/31 liegen öffentlich aus , näheres

im Gitterkasten.
Gemeindevorsteher Wilh . Gerdes.

Der Kiecheneat Lettens
beruft auf Freitag, 21 . Februar, abends 7 Uhr , in
Carstens Gasthaus eine

- Gemeindeversammlung : -
1 . Vortrag von Pastor Dr. Schütte - Ostern¬

burg : „ Wie mehren wir unsere Freude an
unserem Gesangbuch ? " (Unter Mitwirkung
des Kirchenchors .)

2 . Jahresbericht 192Z von Pastor Thora de.
3 . Aufstellung eines Einheitsvorschlages für dis

Kirchenratswahl.
Alle Männer und Frauen sind herzlich will¬

kommen.
I . A. : Thor ade.

Kiechsneatswahl inLettens
Sonntag. 23 . März, 11— 1 Uhr. in Bürjes

Gasthaus . s1788
Es sind zu wählen 4 Kirchenälteste und 4 Ersatz¬

mitglieder . Es scheiden aus: die Asltesten Dirks,
Ulferts , Post und Meyer und alle Ersatzmitglieder.
Wahlvorschläge sind spätestens am 7 . März, 12 Uhr
mittags, bei dem Unterzeichneten einzureichen : sie
müssen von 12 Wahlberechtigten unterzeichnet sein.
Die Wahlliste liegt vom 8 . bis 22 . März beim Kirchen¬
rechnungsführer Bühring aus.

Der Klrchenrat : Thorade.

Dienstag , den 18 . d. Mts . ,
nachm. 1,3V Uhr anfgd.,

werden wir für Herrn E . Mettcker in Moorhausen

MO Nummern
Holz

als:

Richrlholz, Arrstansee, Bauholz,
Brennholz un- Skeaucher,

öffentlich meistbietend gegen sechsmonatige Zahlungsfrist
verkaufen.

Käufer wollen sich am östlichen Eingang zum Holz
versammeln.

Fever. G. Albers L Sink,
Auktionatoren.

Sillenstede. Zum Verkanf des zum Nachlasse des
verstorbenen Fräuleins Catharine Jürgens gehöri¬
gen, im Dorfe Sillenstede an der Chaussee angenehm be¬
lesenen (1413

prlviiitzilliles mit Ssrteii
wird letzter Termin angesetzt auf

MM. de» IS. Ml. d. »SW . s W,
in Marcus Gasthaus in Sillenstede , wozu Kauflieb¬
haber cingeladen werden mit dem Bemerken , daß weitere
Termine nicht stattfinden und bei irgend annehmbarem
Gebot der Zuschlag sofort erteilt werden soll.

Zrsvr. Grich Albers,
amtl . Aukt .,

I . Fa . : Albers <L Fink.

Die WL0ll86l1 ^6N
Leliwisl'iglceitsn
clss Wirtsotiaftslobsns

übsfbr' üoki c> 33 InZsr' at
in cisc
Von Voikswirtsobsktlsm wirft ftis
^ situngsanrsigs als ftis srkol § -
sioiisrsts Wsrbsmssiiofts bsrsisimst

Kostenlose Lebens -Werstchernng
Sprechtageam 18. 2 . 30 in Heidmühle, Gastw. Warntjen, v . 17 b . 20 Uhr,

am 19. 2 . 30 in Tettens , Gastw . Bürjes , von 9 bis 15 Uhr,
am 19 . 2. 30 in Hohenkirchen, Hotel Müller , v. 16 b . 20 Uhr.

ZninUMHMmd . e. lS . m. b . H . . We- Mich -M«
Beratungsstelle Wilhelmshaven , H . Strieben , Bremer Str . 21 , Eing . Grenzstr.

8- « »« l>. ZMl
Gastwirt Mense Frerichs

läßt wegen Verkleinerung
seines Betriebes

am Mittwoch,
öem is . Februar,

nachm , präz . 2 Uhr
bei seinem Hause

Z Stück
gut genährtes

« WM
im Herdbuch eingetragen, als

1 ivant. Kuh
1 schweres dreijähr.

güstes Rind
2jähr. güstes Rind
tragendes Enterbeest
Kuhkalb, 14 Tage alt

ferner einige 1 - und 2türige
Kleiderschränke öffentl. meist¬
bietend auf 4mon . Zahlungs¬
frist verkaufen.

Hajo Aürssus
Hohenkirchen.

Am Mittwoch,
-om IS. M.,

nachm. pvazZMr,
verpachte ich im Bahnhoss¬
hotel für Frau Jonas de
Lerne Wwe . 16,14 Matten
bei Jever direkt an der Witt-
munder Straße belegene alte
gute SSette-
ISn-ereten

auf 1 oder längere Jahre
öffentlich meistbietend.

Die Ländereien kommen im
Ganzen oder auch geteilt in
2 Losen, 10,82 u . 5,32 Matt .,
zum Aufsatze.

Hajo Wesens,
Hohenkirchen.

Jever
Im Aufträge suche ich in

hiesiger Stadt ein kleines

möglichst mit Stall und
Gartenland , anzukaufen.

Wilhelm Albers
amtl . Auktionator

Für einen Arbeiter suche ich
zum 1 . Mai d . I . eine

Wohnung
auf dem Lande bei einem
Landwirt . (1734

Derselbe ist bereit, Arbeiten
in dem landwirtschaftlichen
Betriebe auszuführen.

Wilhelm Albers
amtl . Auktionator

1734) Jever

Junge , Ende Februar
kalben-e Kuh

zu verkaufen <1715
R . Hicken , Utters

StzwM WM
ausgang Juni kalbend , zu
verkaufen . (1720
Heinr . Ianßen , Sanderahm.

2 hochtragende

Kühe
zu verkaufen . (1742

L . Ianßen,
Altona bei Sengwarden.

Solange Vorrat
werden die für die Weiße Woche
besonders heruntergezeichneten
Waren zu diesen Preisen weiter
verkauft

ZPIM8 L VSWWML : : ßUMP

Moorhansen. Im Aufträge verkaufen wir

Freitag, -en 21 . Jede. S.,
nachm . 2 Ahrbest ..

bei A. Gemblers Gasthanse zu Moorhausen öffent¬
lich meistbietend mit Zahlungsfrist : (1747

! MM « « UM,
IS SM klmislch,

nämlich:
6 hochtragende junge Kühe,
3 belegte junge Weidekühe,
1 hochtragendes Rind;

z tzochlkMiüle Äwell,
4 cSlllerlchvelne;

35 junge Legehühner;
1500 Pfund Eßkartoffeln , 1500 Pfund Pflanzkar¬
toffeln (Eigenheimer ), 200 Pfund frühe Pflanzkar¬
toffeln,

ca. 3- bis 4000 Pfund Haferstroh , 1 Fruchtweher,
1 Ackerwagen, 1 Iauchetrog.

Das Vieh kann auf Wunsch bis Mai auf Fütterung
stehen bleiben . Es handelt sich nicht nm Händlervieh.

Zubringen weiterer Sachen nicht gestattet.
Kaufliebhaber werden freundl . eingeladen.

Fever. Erich Albers L Fink,
Auktionatoren.

Die durch den Inventur - Ausverkauf
entstandenen vielen, vielen

Verkaufe junge

hitzlrMiae Kid
G . Sidden , Wassens.

Schönes reinfarbiges

SlM z» Ml»ch».
H . Rahmann , Hohler Weg 1.

Bestes reinfarbiges

Walbz«
Lüken, St . Annentor 1.

Kelle aller waren
galluMn

des . Wollstoffe, Wollmousselinereste,
Seidenreste usw. verkaufe ich diese
Woche

H zu MrWtprmfrK , - . h. so billis
wir nie zuvor

k. Kietttleisttlio

bsim Linfts.ukvon Lüftner- nnft
Lüftsuknttsr! Lorke voll Lisr
n . Assnncis, rnnntsreLüften er¬
lieft rnsn erst cinrck Lrsktkntter

WSusksloi*
zoo ooo ft§ IsAesverssnä bewei¬
sen "iVirftunAn. LreiswürciiAfteit.
Tftcktet snk 2NAensftts 8sefte.
Nüstern . Nerftknek k. rationelle
Oeklü^elruekt ftostenlos.

§u verkaufen
1 Jagdgewehr und Zubehör,
2 Etagenfenster , neu,

1X1,75 Mtr .,
mehrere Stalltüren,

0,82 X2,00 Mtr .,
gute alte Dachpfannen.
Bruno Seidel , Rüstringen,

Ulmenstraße 35.

Polen rn verkanten
Gotteskammer bei Jever.

2 LWlsHMM
zu verkaufen . (1741

Frau Mammen , Barkel.

Verkaufe
Lauser-chwsim

sowie
Hänfen Afrcheu
Thorwächter , Harzburg.
Zu verkaufen eine neue

Han-nahmafchme
ein zweischläfiges
Irösrbstt <1721

Off. u . S . H . 115a . d . Exp . d .Bl.

Wegen Aufgabe des Ge¬
schäfts verkaufe billig meine
gesamte (1714

Schmiede- rm-
Schlossereineich-

Suns UNS Malevial
Fr . Ennen , Schmiedemstr.

Wasserturmstraße 8
Rüstringen , Telephon 746.

Verkaufe einen angekörten

E . Redelfs , Sengwarden.

Vater Pr . -St . „ Iungmann ",
Mutter „ Lapisa " Illbl mit
besterMilchleistung , decktvor¬

läufig für 7 RM.

s . Alrlrichs,
Rickelhausen.

Gelegentlich der Auktion
Mense Frerichs am 19. d . M.
bei Jürgens in Schenum wird

ein Kaufs « Ken
8000 bis 10 000 Pfd ., mitver¬
steigert. Hajo Jürgens
1736) Hohenkirchen

Zum 1 . April oder Mai für
das Sommerhalbjahr
2 junge Leute

gesucht. (1687
H . Linken , Minsen

Gesucht zum 1 . März ein

Knecht
welcher ackern kann . (1713

E. Luhring, Ostiem

Frl .-Marien -Straße 2.
Einzigst. Spezialgeschäft

für Stahlwaren und Waffen
am Platze . (865

Eigene Schleiferei und
Büchsenmacherei.

Käse
feiner MMtk s W . 8ü Psg.

sowie feinster (1730
KM - und KumelkSse

empfiehlt

l . v . ÜSLSttnr
Schablonen und
Knrzwaren
1744) verkaufe ich weiter

Aöeline Folkers

Tee
hochfeine ostfr . Mischung

Md. 1 RM.
Zttkentee V^ W . 80 M.

AOee V4B. 70M.
empfiehlt (1731

g . v . ksWenr

für 20, 3V, 4V und 6V St.
empfiehlt s1415

z » H. Cassens
Suarmes Nebeutillkommen

Ich suche eine Anzahl in¬
telligenter Herren u . Damen
für schriftlicheHeimarbeit,
auch nebenberuflich. Be¬
werber wollen sich wenden
an : E . Hundertmark»
Abt . 77. , Berlin -Weißensee,
1637) Lehderstr. 65

WeMrger
csuöesltzesler
Montag , 17. Febr ., 7,45

bis 10,30 Uhr : * „Der Man¬
tel".
Hierauf : „Der Bajazzo ".

Dienstag , 18. Febr ., 7,45
bis 10,45 Uhr : ^ 22. „Die
Affäre Dreyfus".

Mittwoch , 19. Febr ., 3,30
bis 5,45 Uhr : Ausw . -Vorft.
Nr . 24 . „Der Kaiser von
Amerika".

7,45 bis 10,30 Uhr : „Ro¬
sen aus Florida ".

Donnerstag , 20. Febr ., 7,45
bis 10,15 Uhr : L 23. „ Ein
Traumspiel"

Freitag , 21 . Febr ., 7,45
bis nach 10.15 Uhr : O 24.
„Der Biberpelz".

Sonnabd ., 22 . Febr ., 7,45
bis 10,30 Uhr : v 23. „Der
Mantel". Hierauf: „Der
Bajazzo".

Sonntag , 23 . Febr ., 3,30
bis 5,45 Uhr : „ Arm wie
eine Kirchenmaus " . Kl.
Preise 0 .50- 2,50 Mk.

7,15bis 10 Uhr: „Rosen
aus Florida". Erm. Preise.

Tür
Vorzügliche sehr begehrte Artikel

Echt Lindener Samt
90 Zentimeter , beste Ware,

Meter 7 .8»
Agfa Trevis Crepe de

chine Meter 3 .3»
130 Ztm . Woll -Georgette

Meter 5 .5»

HVBLÜ

Agfa Trevis Crepe de
chine, vorzgl., Meter 3 . iz

Weiß Wollcrepeu . Woll-
Batiste Meter3 .yg

Weiß HalbseidenBatist-
Wolle m . Seide , Mtr . 6 .YY

Weiß Voile und Opal

Ems Ladung
Speifekartoffsln
gelbfleischige Industrie , eingetroffen.

« . Drsntmann Rachf.
Danksagung

Für die uns anläßlich unserer goldenen Hochzeits-
seier allseitig erwiesenen Aufmerksamkeiten , sowie dem
Gesangverein Gem . Chor Schortens , str die schönen
Darbietungen unfern herzl. Dank.

Ioh . Ielken und Fra«,
Schortens.

WlllMi« U Z« I. AmIM.
Am 14. Februar verstarb nach schwerer

Krankheit unser lieber Kollege (1712

Ehre seinem Andenken!
Zur Teilnahme an der Beerdigung ver¬

sammeln sich die Mitglieder am Dienstag , dem
18. Februar , nachm. 2,30 Uhr, beim Kollegen
H . Henkel (Zur Traube ) Hierselbst.

Eine rege Beteiligung ist Ehrensache!
Der Vorstand.

Sonnabendnachmittag 14'/- Uhr entschlief
nach längerer Krankheit meine treue Lebens¬
kameradin , ihrer lieben Kinder treusorgende
Mutter (1728

Therese Roth
gev. Gunkel

im Alter von 34 Jahren 11 Monaten.
Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige:

P . Nöth nebst Kindern
nnd Verwandten.

Jever , den 17. Februar 1930.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , dem

19. Februar , nachm. 3 Uhr, vom Trauerhause,
Elisabethufer , statt.

Statt Karten
Für erwiesene Teilnahme beim Verluste unserer

lieben Entschlafenen danken wir innigst.
Oldorf , Februar 1930.

H . Jausten nebst Angehörigen.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme
bei dem Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen
sowie str die vielen Kranzspenden und die wohl¬
tuenden Worte des Herrn Pastor Engelbart

unseren herzlichsten Dank.
Barkel , 17. Februar 1930.

Theda Wessels geb. Eiben
und Angehörige.

Für die uns beim Hinscheiden unsers teuren
Entschlafenen in so überaus reichem Maße erwiesene
Teilnahme sprechen wir allen unfern

herzlichsten Dank ans
Gödens.

Familie Boekhoff.

Familien Nachsicht»«
Geboren:

Johann Garrelfs und Frau Anna ged . Wächter,
Wittmund - Sohn.

Verlobtr
Thea Hvffhenken und Johann Dvden , Heglitz,.

Leegewarf . — Lina Helms und Friedrich Backhus,
Seefeld , Ellwürden.

Gestorben;
Albertus Eberhard , Aurich , 19 Jahre . — Geertfe

Ianßen , Neuharlingersiel , 18 Jahre . — Anna Maria
Witte geb . Ianßen , Wiesmoor , 21 Jahre . — Frau
Eta Bernkopf verw . Denker geb . Hahungs , Wil¬
helmshaven . — Wwe . Christine Werxhausen geb.
AhlriLs . Wilhelmshaven.
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Frankreichs Fall
Eine uralte Prophezeiung.

Wir lesen im „Tag " :
Diese allerdings höchst merkwürdige Prophezeiung

findet sich am Schluß eines kleinen Buches , das 17S8
in Bremen erschien unter dem Titel : „Europäischer
Staatswahrsager oder wundersame Prophezeiungen
von dem jetzigen Zustand der meisten und vornehm¬
sten Europäischen Staaten . . Das Buch muß da¬
mals gut eingeschlar n haben, denn es war die fünfte
Auflage, welche die Sauermannische Buchhandlung
in jenem Jahre erfolgreich herausgeben konnte. Man
findet darin übrigens auch jene Weissagung des Bru¬
ders Hermann von Lehnin über die preußischen Kö¬
nige , aber auch sonst „viele rare und sonderbare
Weissagungen , den PäbstlichenStuhl , Haus Oestreich,
Königreich Groß Brittanien , Frankreich, Schweden,
Polen, Preußen und andere Staaten betreffend" .

Für geborene Skeptiker und Rationalisten sind
solche Dinge natürlich „purer Unsinn"

. Aber da stehen
auf den 402 Oktavseiten , sehr schön und liebevoll ge¬
setzt , doch sehr merkwürdige Dinge zu lesen . Hier soll
aber nur jener einen Weissagung auf Seite 402 ge¬
dacht werden, die „Frankreichs Fall " betrifft und die
keinen Geringeren als unfern alten Meister Hans
Sachs so ans Herz ging, daß er das Latein des Ur¬
textes in sein geliebtes Deutsch übersetzte . Dabei ist
ihm nun leider ein böser Schnitzer unterlaufen , und
so errechnet er als das Jahr von „Frankreichs Fall"
1750 , während eine richtige Rechnung die viel tröst¬
lichere Jahreszahl ergibt: 1936!

Hier Text und Kommentar:
^ nvc> rviNsvo 1000
Uis tsv osvtsno 600
1er guallra ^evo 120
Isr gustsr dis novo _ ZO

ten ; denn daß Frankreichs Fall 1750 nicht eingetreten
war , das konnte sie sich 1758 nicht gut verhehlen.

Wir können ihr aber ihr mangelhaftes Latein
nicht so leicht verzeihen wie Meister Hans

Sachsen, dem Schuh¬
macherund Poet dazu.

Denn in dem erleuchtetenBremen von Anno 1758
hätte sich doch wohl ein gelehrtes Haupt finden lassen,
um einmal nachzuprüfen, ob Meister Sachsens „Rech¬
nung" diesmal stimmte oder nicht.

Doch Wissenschaft hin, Wissenschaft her ! 1936 liegt
noch im Dunkel der Zukunft und damit auch-
Frankreichs Fall.

1? ivsm tibi pono!
Und was sagt Mussolini dazu?

Antenora
Dante steigert sein „Inferno " am Schluffszu den

gewaltigsten dichterischen Höhen . Die Gesänge 32 bis
34 stellen einen Gipfel der ganzen „Göttlichen Ko¬
mödie" dar . Er hat die nach seiner Einschätzung ver¬
ächtlichsten , strafwürdigsten Verbrecherhier im letzten
Kreise untergebracht. „O schlechtster Pöbel !" herrscht
er sie an . Es sind die verschiedenen Arten von Ver¬
rätern : Bluts - , Vaterlands - , Freundes - und Erzver¬
räter . Die Vaterlandsverräter büßen in der Abtei¬
lung Antenora, nach dem Trojaner Antenor , der
seine Vaterstadt an die Griechen verriet ; sie büßen,
im Eise eingefroren, und noch die Tränen der Reue
werden zu neuer Qual , indem sie sofort erstarren.
Welche Fülle der Auswahl würde der Dichter in
Deutschland seit August 1917 für sein Antenora fin¬
den ! Wir sehen heute Menschen , die das Wort

„Menschheit " schänden , indem sie, vom Feinde be¬
zahlt, es zur Deckung ihres Vaterlandsverrats ent¬
würdigen. Jedes Gewissens bare Parteipolitiker
treiben hinter dem Rücken der verantwortlichen Ge¬
sandten ihres Volkes Hochverrat. Wir sehen Men¬
schen, die ein gewinnbringendes Gewerbe daraus
machen , Volksgenossen den Händen der Schergen zu
überliefern. Da sind Weiber der sogenannten „guten
Gesellschaft "

, die , das Einglas im frechen Auge, vom
Rednerpulte aus zur Kriegsdienstverweigerung auf¬
fordern. Dort schleicht ein Krummer und sucht seine
eigene Verkommenheit zu verbergen, indem er den
Erzverräter am Höchsten , den Dante in der Abtei¬
lung Judecca der größten Pein überantwortet , zum
Redlichsten der Redlichen umzulügen unternimmt:
der „schlechtste Pöbel"

, er ist heute zahlreich wie Sand
am Meere, nein — damit wir diesem reinen Sande
nicht unrecht tun — wie Ungeziefer im Schmutz . Es
ist uns gesagt worden, wir sollten ihrer nicht achten,
so würde die Zeit ihnen ein Ziel setzen. Das werden
wir nicht tun . Wir werden zähe und unermüdlichauf
das Geschmeiß weisen, bis für sie der Tag der Ver¬
geltung kommt , oder, sollte ein unverdient gnädiges
Geschick sie dem irdischen Richter bereits entzogen
haben, wenigstens ihr Name vom unbeirrten Ge¬
schichtsschreiber oder einem deutschen Dante der ewi¬
gen Schande übergeben werden kann.

MMtesschrrle.
4. Lehrgang vom IS . März bis 16 . April 1S3S

für alle Stände im Reulandhans, Eisenach.
Bei der wachsenden inneren Not des Volkes

wird immer mehr die deutsche Frau und Mutter
Pis einzige Möglichkeit der Rettung. Wenn dis
Familie nickt aeiundet. kann unser ganzes Volk

I 'insm tibi 6kIIia pono 1750
Und dieses sonore Latein verdeutscht Hans Sachs

also:
Wennman schreibt Tausend an der Zahl 1000
Fortan drei Hundert zu zweimahl 600
Und wieder 40 zu dreimahl 120
Dann dreimahl vier und zweimahl neun 30

So wird es aus mit Frankreich sein : 1750
Aber Meister Sachs ! Möcht bald was sagen,
Tu 's nur vor deiner Meisterschaft nicht wagen!
Lieber Meister, nimms mir nicht krumm.
Du schmeißt ja das ganze Latein um!
In der vierten Zeile heißt es nämlich keineswegs:

tsr guarto dis novo <5X44 -2X9 — 124- 18 — ZO),
sondern:

tsr guatsr dis novo (ZX4X2X9— 216) ;
„quater " muß man schon übersetzen mit „viermal"
und nicht mit „vier"

, wie heute doch jeder Quintaner
beseligt an dem unvergeßlichen Merkvers lernt:
„Semmel biß der Kater" („semel , bis, tsr , quater"

---
einmal, zweimal, dreimal, viermal) . Zu Hans Sach¬
sens Zeit scheint dieser Merkvers leider noch unbe¬
kannt gewesen zu sein , er hätte den Meister sonst wie
heute jeden Quintaner vor seinem groben Schnitzer
retten können. Also richtig gelesen und gerechnet er¬
gibt die vierte Zeile die Zahl 216 , und ergo ist zu
addieren : 10004- 6004-1204- 216 -- 1936!

Die Sauermannsche Buchhandlung, die 1758 obige
Weissagung auf Seite 402 , der allerletztendes Buchs,
abdruckt, tut das dort offensichtlich ein wenig betre-

Zu den Arbeiker-Anruhen in den Opelrverken.

Links Mr . Sloan , der Generaldirektor der deutschen
e die Besitzer der Opelwerkesind . — In den Rüssels-Blick auf dis Rüsselsheimer Opelwerke.

General Motors , die seit dem letzten Jahre die Besitzer der Opelwerkesind . — In den Rüssels¬
heimer Opelwerkenlegte ein Teil der Belegschaft die Arbeit nieder, um gegen die neue Arbeitszeit

zu demonstrieren, die von den General Motors nach amerikanischemMuster in
den Opelwerken eingeführt wurde.

Der Falschspieler
Roman von Käte Lubowski.

Urhrberrechtsscyutz durch Verlag Oskar Meister,
Werdau in Sachsen.

49) (Fortsetzung.)
„Der Arzt? Aber, Papachen . . . du hältst Kerst

doch nicht etwa wirklich für geistig in Unordnung?"

„ Hast du vielleicht eine andere mögliche Erklärung
für diesen Ausbruch? Müssen wir nicht vielmehr an¬
nehmen , daß die Veränderung , dis mich seit Wochen
mit Staunen erfüllt hat, schon der Beginn ge¬
wesen ist ?"

„ Hast du diese . . . Weisheit auch von dem ver¬
trauenswürdigen Arzte, und bitte sage mir endlich,
von welchem ?"

„Von dem Mitlsiter des Park -Sanatoriums.
Das ist ein guter Menschenkennerund wird darum
gewiß auch kein schlechter Erkenner von Krankheiten
sein . — Kerst hat sich übrigens vorhin seinen Besuch
sehr gern gefallen lassen und ihn, ohne den geringsten
Einwand, in dis Kuranstalt begleitet."

«Ja . . . blieb ihm Venn überhaupt etwas anderes
übrig . Papa ?"

„Was meinst du damit? Wir haben ihn mit
keinem Wort gezwungen.

"
„ Er will eben Ruhe haben . ,. und zwar wieder

vor uns .
"

„ Auch vor mir ? In einer Zeit größter Arbeits-
kosigkeit, der fast jede Vsrdienstmözlichkeitin neuer
Stellung mangelt? Sollte er sich wirklich seine ganze
Zukunft einfach verschütten? Mit dem bißchen Geld,
bas er noch auf der Bank haben mag, kann er nichts
beginnen .

"
„ Daran denkt er bestimmt nicht . Er verlangt

nur nach Freiheit . Los von mir . . . und als natür-
I '-che Folge des einen . . los von dir und der Zukunft
mit ihren sämtlichen Verlockungen .

"

„Unsinn. Oder kennst du den Grund ? Den
wahren Grund , Anita ?"

Nun spielte auch er Komödie. Denn . . . er
kannte ihn.

„Sollte dir dieser Grund nicht längst offenbar
geworden sein , Papa ?"

, „ Eigentlich dürfte ich nur wissen und glauben,
vaß er in eine geistige Verwirrung geraten ist . Oder
^ehst du in Verrucht daß die Geschichte aus Monts
Tarlo vielleicht kein Märchen sein könnte . . . ?

„ Nein . . daran denke ich nicht . Er mag irgendwo
das fabelhasteAbenteuer eines Doppelgängers gelesen

haben. Was daraus geworden, ist zum größten Teil
deine Schuld, Papa .

"

„ Meine Schuld9 Was fällt dir ein. Wir haben
uns , seitdem er wieder bei uns arbeitet, sogar aus¬
gezeichnet verstanden. Diese letzten Wochen haben
auch nicht die geringste Verstimmung zwischen uns
verursacht. Er hat mir sogar nicht selten imponiert.
Wodurch ? Nun . das verstehst du doch nicht . Ich legte
noch mehr Wert als bisher darauf , ihn durch eine
Heirat mit dir fest an die Firma u ketten .

"

„Aber doch nicht mehr so großen, seitdem sich
Maserkopf-Bremen bei uns wohlgefühlt hat," forschte
sie verschmitzt.

„ Du schiebst mir allerhand unter , was zum min¬
desten noch reichlich verfrüht berührt wird .

"

„ Es war auch mehr Scherz, Papa . In Wahrheit
fft es . . . das andere_ Bei Kerst sowohl , wie auch
bei dir .

"
„ Das andere? Wieso ? Woran denkst du?"

„ An die Eifersucht"
Es traf ihn. Er brauste auf. Sein wieder fahl und

alt erscheinendes Gesicht lief rötlich -blau an.
„Du verlangst von mir , daß tch ehrlich sein soll.

Papa und empörst dich nun gegen den ersten wahren
Hinweis.

"
„ Eifersucht,

" wiederholte er in zischendem Tons,
„ auf wen denn eifersüchtig . Das ist doch blöd¬
sinnig . .

"
„Nein, o nein , er ist nicht auf dich eifersüchtig.

Aber du , Papa , am ihn . Denn wir wissen es beide,
daß er sie riebt"

„ Und du meinst daß er sie zu heiraten fest ent¬
schlossen ist ? Denn . . . auf dis andere Dummheit
einzugehen, fällt mir nicht ein .

"

„ Er kennt keinen anderen Wunsch neben diesem.
Verlaß dich daraus .

"

„Und sie . . . hast du eine Ahnung, wie sie darüber
denkt ?"

„ Das läßt sich schwer sagen . — Du hast einen
Fehler gemacht , indem du ihn durchaus bei seinem—
Ehrenwort nehmen wolltest . Ich möchte mich heute
vor dem Fehler des Prophezsiens hüten. Papa .

" Er
überhörte das letzte . „Ruth könnte nur aber einem
Untadeligen — einem Ehrenmann — kühl , — durch¬
sichtig wie Glas — in jeder Beziehung wie sie es

! selbst ist, — angehören.
"

„ Wir können Kerst nichts Schlechtes nachsagen!
Sie lachte kurz auf. Es klang wie das Fauchen

einer Wildkatze , die ihren Raub ernstlich bedroht
sieht.

„Es käme noch sehr darauf an, ob wir das nickt

doch vermöchten. Papa , ohne dadurch den Schein
einer falschen Nachrede zu erwecken .

"

„ Vielleicht wäre das, bevor er in die Anstalt ging,
möglich gewesen .

"
„ Wieso denn? Darin kann ich keinen Schaden er¬

blicken. — Stellt sich heraus , daß er in der Tat geistes¬
krank ist — dann dürfte sie als Aerztin zum wenig¬
sten schwere Bedenkenhaben. Nein, das ist zu gelinde
ausgedrückt. Ich erinnere mich genau eines Ge¬
spräches , das ich ungefähr vor Jahresfrist mit ihr
hatte. Sie ist viel zu sehr auf die Erhaltung der Art
— auf die Stärkung des Staates — als zugleich auf
gesundenKindersegen in der Ehe erpicht , als daß sie
dann noch seine Frau werden könnte .

"

„ Aber . wenn es sich hsrausstellt, daß er geistig
normal ist und wirklich ein Gauner oder Falschspieler
des Lebens wäre, als den er sich während seiner
Beichte mir bezeichnets . Was dann ?"

Sie sah ihn mitleidig an . Dis Schwerfälligkeit
seines Denkens tat ihr aufrichtig leid.

„ Dann ? Aber Papa . . . Dann heiratet sie ihn
erst recht nicht . — Stelle dir vor . . . sie, die Gattin
eines Betrügers — eines Diebes — eines Leichen¬
schänders vielleicht . — Hast du das getan? — Nun?
Unmöglich , nicht wahr ?"

„ In diesem Fall wüßten doch nur wir vier davon.
"

„Das wäre natürlich ungenügend. Deshalb muß
die Oeffentlichkeit davon erfahren. Das kann unmög¬
lich schwer sein . Mein Gefühl wittert einen inter¬
essanten Fall , der sogar für Berlin eine Sensation
abgebsn könnte . Unser Name würde mit verstrickt
und beschmutzt werden, meinst du? Ach, Papa_
doch nur sehr ehrenvoll erwähnt werden.

Teilnahme und herzliches Bedauern erweckend . —
Für die sogenannten armen Opfer . stehen überall
Sympathien in der Wärmeröhre des Gefühls.

"

„ Bedenkst du gar nicht , was Ruth zu all diesem
sagen würde und wird?"

„Selbstverständlich muß alles so gehandhabt
werden, daß sie nichts sagen oder abwenden kann . . .

'

„ Du gluabft doch wohl im Ernst nicht an solche
Möglichkeit ?"

„Ich bin sogar felsenfest überzeugt, daß wir beide
— wir ganz allein — Erfolg oder Mißerfolg in der
Hand haben. Wir müssen schweigen , Papa . Vor ihr
verschweigen , daß Kerst wieder da ist und sich bei
Doktor Schmolz befindet"

„ Schweigen? Wie lange könnte sich das durch¬
führen lassen ?"

„ Bis alles zur Entscheidung vorbereitet ist . So
oder so.

"

Sven Hedin 65 Jahre alt.

Der große schwedische Asienforscher Sven Hedin
feiert am 19 . Februar seinen 65 . Geburtstag . In
fast unzähligen ebenso gefährlichen wie mühevollen
Expeditionen ist ihm die Erforschungdes bis dahin
von Europäern unbetretenen Tibets gelungen. —
Hedins Werke über seine Reise nach Mesopotamien,
Kaukasien, Tibet und der Wüste Gobi sind in allen
europäischen Sprachen erschienen . Unvergeßlich
wird dem deutschen Volke die treue Freundschaft

sein , die ihm Hedin während des Krieges hielt.

nicht wieder yoMomnwn.
' Zu allen Bernsen er«!

halten Frauen Ausbildung, aber zu dem vett
vntwortungsvollen nur wenig: dem der Frau
und Mutter. Die Wichtigkeit des FamilrenlebenZ
als Gesundbrunnen der Nation verlangt aber)
daß dieser Beruf in seinem großen Wert und
seiner hohen Aufgabe viel mehr erkennt wird!
daß eine Vorbereitung dazu erfolgt. Das Neu,
landhaus lädt daher junge Mädchen , Bräute)
junge Frauen und Mütter aller Stands zum 41
Mütterschul-Lehrgang herzlich ein. Die SLuai
lingApflege wird an Kindern praktisch geübt:
Alls Volksfreunds werden gebeten, unter Auf,
brtngung kommunaler oder kirchlicher Mittel
ihre Pflegebefohlenen herzufenden. Mitarbeiter:
Frau Oberin Guida Dicht, Frau Professor H«
lene Meyer, Sennnarleiterin , Lina Lejeune, Fm
gendleiterin, eine Aerztin» eine Säuglingsschws,
ster u . a . Gesrmtpreis des Monats für Wohnung«
Verpflegung ufw . und Unterricht 110 MmL«
Lehrgegenftänds(der Unterricht findet in Forrq
der Arbeitsgemeinschaft in Lehre und Besprs,
chung statt ) : 1 . Der Beruf der Gattin : 1. Ehs
und Eherecht , 2 . die Verwaltung des Haushalts,
3. das Haus als Heim, 4. HauS und Volk;
2. Dev Beruf der Mutter: 1 . die Mutterschaft«
3. dis Säuglingspflege , 3 . Kleinkind-Pflege , 4,
Häusliche Gesundheitspflege, 5 . Häusliche Kram
kenpflege ; 3 . Das Kind : 1 . Sselenkunde, 2 . Er-,
zi-ehungskunde, 3 . Beschäftigung und Spiel , 4«
Die Schule. Außerdem: Gymnastik , praktische
Säuglingspflege , Hausarbeit, Anfertigung von
Spielzeug , Erstlingskleidung, Märchsnerzählen.
Kinderlieber, Festefeiern. Anmeldungen an das
Neulandhaus, Eisenach , Hainwag 33.

„ Das wäre unaufrichtig . . . Gemein . . . Noch
heute abend wird sie von allem unterrichtet werden." »

„ Sieh mal an . Und was war das , als sie uns
wochenlang— vergiß das nicht — Kersts Aufenthalt
in der Klinik verschwieg ? Sich weder durch deine
Nervosität . . . noch durch Mamas Herzbeschwerden,
noch durch meine bräutlichen Gefühle irgendwie er¬
weichen ließ? — Ihr habt es damals gedreht, wie es
euch gefiel. In Wirklichkeit hat sie sich hinterlistig —
unwahr — miserabel gegen uns benommen. Das
wäre jetzt nichts weiter als eine gerechte Strafe , dis
man auch ' Vergeltung heißen kann. Eile ist not¬
wendig Sobald sie es erfährt, würde sie ihn in dex
Anstalt doch besuchen .

"
Krumbholz murmelte einen schwachen EinwanL.
„Das geht nicht . . . nein . . . nein ! — Ich kann

mich in deine Lage sehr wohl versetzen . Aber nein»
das mache ich nicht mit.

"
„ Gut, so ebne ihnen mühelos den Weg zu¬

einander.
"

Er hatte die Reckte über die Augen gedeckt, als
iänne er angestrengt nach . In , Wahrheit malte er sich
das Wiederiehen zwischen Kerst und Ruth aus . Die
Vorstellung brachte ihn dem Wahnsinn nahe. Cr
rastete nach einem Rettungsanker — einer letzten
Hoffnungsberechtigung.

„Es wird niemand zu ihm vorgelassen. , - Mfq
auch sie nicht .

"
„Sagt dein Herr Medikus, wenn du oder ich zu

ikm begehren. Sie aber? Eine Kollegin, ich bitt«
dich. Dazu ihre imponierende Erscheinung. Ich
wette . . . sie darf !

" Anita wußte genau, daß seine
späte Leidenschaft ihn schließlich doch schweigen
lassen werde.

Sie wiegte trotzdem den Kopf hin und her, wie sie
das auch nach den Klangen eines Foxtrott oder
Charleston tat.

„Aber . . . du hast die größere Erfahrung in allen
Dingen, Papa . Vielleicht bin ich im Unrecht . Laß es
also laufen und fasse dich in Geduld.

"

„ Warum ich . . . nur immer rch ? Du bist doch
auch noch da ! Was wirst du tun ? Um mich sorge
dich nicht mehr . Du wirst schon sehen !

"

„Aber was wird dann aus mir , wenn sich dis
beiden finden sollten? Wie werde ich das Leben er¬
tragen ? " dachte er in dumpfer Verzagtheit. Wieder¬
um nur Zahlen und Zahlen kombinierenund spitzeln
. . . Niemals ein Mensch , immer einsam . . . Rechen¬
maschine . . Denn bis jetzt war ein Strömen von
Wärme und Erwartungsfieber in chm gewesen.

(Fortsetzungfolgt.)
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Neustadtgödens vor 60 Jahren.
(Iuge nderinnerungen von Frau Reichert .)

Aus äer grollen sorisisn krliedmig
ües veMerlrsclisktsbllnckes äer KngesteUteu.

Für die deutsche Wirtschaft ist die Aufnahme¬
fähigkeit des inneren Marktes von ausschlaggeben¬
der Bedeutung. Sie hängt in wesentlichem Matze
von der Kaufkraft der breiten Massen, der Arbeit¬
nehmer ab . Unter ihnen gewinnen dis Angestellten
infolge ihrer rasch wachsenden Zahl immer mehr
an Bedeutung . Es ist daher nicht nur für die Ange¬
stellten. sondern auch für die Allgemeinheit sehr
wertvoll, dis Lebensgrundlagsn des deutschen Ange¬
stelltenstandes kennen zu lernen. Der Gewerkschafts¬
bund der Angestellten hat eine Erhebung über die
Wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse der An¬
gestellten durchgeführt, die wertvolle Anhaltspunkte
gibt. Von der Erhebung wurden die verschiedenen
Angestelltengruppen (kaufmännische , technische An¬
gestellte , Werkmeister und Büroangestellts) erfaßt.

Das Teilergebnis über die im Reich gezahlten
Druttogehälter ergibt folgendes Bild:

Die Hälfte der männlichenAngestellten, 50,2 v . H . ,
muß mit einem Bruttogehalt bis zu 250 im Mo¬
nat auskommen. Ein Gehalt von über 300 -K be¬
ziehen nur 32,6 v. H. , von über 350 Kl gar nur
19,9 o . H . der männlichen Angestellten.

Noch wesentlich ungünstiger liegen dis Verhält¬
nisse für dis weiblichen Angestellten. Hier müssen
54,2 v . H . ihren Lebensunterhalt von einem Monats¬
gehalt bis zu 150 sil bestreiten. Ueber 250 mo¬
natlich erhalten nur 7,4 v. H . , über 350 ^ l gar nur
1,1 v . H . der erfaßten weiblichen Angestellten. Die
Bruttogehälter schließen die übertarifliche Bezah«
lung und die sozialen Zulagen ein. Zu berücksichti¬
gen ist , daß von den Bruttogebältern die gesetzlichen
Abzüge für Lohnsteuer und Sozialversicherung ab-
zuseken sind.

Wenn auch das vorliegende Ergebnis erst einen
allgemeinen Ueberblick gestattet, lassen sich daraus
doch schon wertvolle Rückschlüsse auf dis vom Ein¬
kommen bedingte Lebenshaltung des Angestellten
ziehen . Dis Zahlen lassen aber auch erkennen, daß
ein großer Teil des deutschen Aiigestelltsnstandes
innerhalb erschreckend engen Wirtschastsgrenzen
leben und. arbeiten muß.

Wie oft hört man sagen und noch kürzlich
hörte ich es : „Neustadtgödens ist ein altes Nest .

"
In mancher Hinsicht mögen ja die Leute rechthaben, da unser Ort in

'
den 60 Jahren -sehrverloren hat . Trotz der Neuerungen , die hier

eingeführt sind, z . B . Autoverbindung nachSande -Wilhelmshaven , elektrisches Licht , Stra¬
ßenbeleuchtung, Wasserleitung , Heizung und
elektr. Licht in den Kirchen ufw . . ist Neustadt-'
gödens doch sehr zurückgegangen, denn es hat
auch schon eine Glanzzeit durchgemacht. Ichwill meine Erinnerungen ans meiner Kinderze -t
sanskramen und kurz erzählen , wie es hier
früher ausgesehen hat . Schon allein das äußereBild , namentlich - wenn man von Sande kam.
machte einen hübschen Eindruck, denn man sahdrei Mühlen im Dreieck : zwei sog . Pell - und
eine Oelmühle . Zu letzterer kamen die Land¬
wirte , brachten Rapssamen und tauschten dafürOel ein . Damals hatte auch die reformierte
Schule einen Turm , von welchem jeden Abend
um 9 Uhr geläutet wurde . Er wurde aber später
abgebrochen. Die reformierte Gemeinde hatte
auch ihren Pastor hier im Ort . Nachdem die Ge¬
meinde kleiner wurde , wird dieselbe von dem
Dykhausener Pastor versehen. Wer kannte ihn
nicht, den alten Herrn Pastor Frerichs , der
ein rechter Kinderfreund war . Er hatte immer

! die Taschen voll Pfeffernüsse und wenn ihm ein
Kind begegnete, wurde es von ihm beschenkt.
Außer der lutherischen, reformierten und katho¬
lischen Kirche und der Synagoge hatte Neustadt¬
gödens auch eine Menonitenkirche (gebaut 1741 ) ,
welche aber seit langen Jahren als "

Spritzenhaus
und Turnhalle gebraucht wird . Für

" die Prand-
spritze ist ein neuer Schuppen gebaut und ist
die Kirche nur noch Turnhalle . Sie diente ver¬
schiedenen Zwecken - 187.0 - 71 bekam dort die

von der „ Schillerschen" Kapelle aus Varel ab¬
gehalten . Im Winter fanden Bälle , Gastabende
nsw . statt . Für Tßeateraufführungen sorgten
Mitglieder des „ Gemischten Chors "

, welcher
nicht nur aus Neustädtern bestand, sondern aus
der ganzen Umgegend nahmen die jungen Leute
daran teil . Im „ Hotel" wurde auch die Post
erledigt , und zwar besorgte dies Fräulein Fanny
Finkenburg aus Aurich . Im „ Bremer Schlüssel"
bei Otto Gerdes kand im Winter ein Bücgerball
statt , zu dem nur Gäste Zutritt Hatten, welche
sich vorher in eine Liste eingetragen hatten.
Es wurde gemeinschaftlich gegessen; die Koch¬
kunst von Frau Gerdes war berühmt . Die beiden
Wirtschaften „ Roter Löwe" ( P . Behrends ) und
„Weiße Taube " (Tönnießen ) waren beliebt und
des Sonntags sehr besucht . Dann kam auch der
alte „Onkel Meyer " aus Altgödens . Er hatte
einen V- Meter langen Bart . Wochentags knüpfte
er ihn unter seine Wests, Sonntags ließ er ihn
ganz zum Vorschein kommen. Bei der „Weißen
Taube " fanden öfter Schaustellungen statt . Zwei¬
mal im Jahr wurde in der Staustraße Vieh- und
Krammarkt abgehalten . Gegenüber der luthe¬
rischen Kirche war der Fischmarkt: der Tisch,
auf welchem die Fische verkauft wurden , stand
noch lange da . Später baute öfter der alte Bret-
ting aus Wittmund sein selbstgemachtes Hänge¬
karussell dort auf , zum größten Ergötzen der Ju¬
gend, kostete es doch nur zwei und drei Pfennig,
während Meyer , der bei Tönnissen aufbaute,
fünf Pfennig nahm . Wochenmarkt fand zweimal
(Montags und Donnerstags ) am dem Platz beim
Aug . Müllersichen Hause statt . Auch Torf kam
zweimal die Woche nach hier . Die ganzen Stra¬
ßen waren mit Torswagen besetzt , so daß kaum
andere Fuhrwerke passieren konnten. Für 1
Taler 5 Groschen konnte man ein kleines Fuder

Die frühere Mennonikenkirche in Neustadtgödens.

BermtsckteS
— Der Zirkusdirekkor auf dem Katheder . Dis

tierärztliche Hochschule in Berlin hat den Direktor
Stosch -Sarassanl frischweg von den Raubtierkäfigen,
Raubtierrampen und Raubtierzrlten des Tempel¬
hofer Feldes geholt, damit er den Studenten eine
Vorlesung über die Psyche des Raubsieres Halle . Die
Professoren selbst haben es nicht verschmäht , auf den
Bänken der Studenten zu sitzen ; das Kollegium war
säst vollständig versammelt, um den Herrscher über
700 Artrstenmenschen und einigen Tausend Tieren
zuzuhören. Stosch -Sarassani mag vielleicht manches
gesagt haben, was sich in seiner Formulierung nicht
so ohne weiteres in die strenge wissenschaftliche Diszi¬
plin einstigen läßt . Aber niemand hätte der studen¬
tischen Zuhörerschaft einen io umfangreichen
Wissensstoff über die Seele des wilden Tieres geben
können , wie dieser Mann , der ein Leben in solcher
Gemeinschaft mit den Tieren verbracht hat . daß er
die Ueberzeugungin den Hörsaal mitbringen konnte,
daß sich sogar Mensch und Haifisch miteinander be¬
freunden könnM, wenn die praktische Grundlage
gegeben wäre . Der Erfolg dieses Versuches , der sich
in emem stürmischen Trampeln der Professoren und
ihrer Schüler äußerte , sollte Anreiz geben , aus
anderem Gebiet ebenfalls die Lore der Hochschule : :
dem Leben weiter als bisher zu öffnen.

— Er zog den Dolch und schoß ihn nieder. Vor
^ Gericht sagte einmal ein Zeuge in der Eile : „ Er zog
den Dolch und schoß ihn nieder.

" Solche Entgleisun¬
gen sind , häufig. Ein Gymnasialprofessor soll ein¬
mal seine Schüler folgendermaßen belehrt haben:

, „ Agamemnon und Menelaus waren Brüder . Docy
mit Bestimmtheit weiß man cs nur von dein
Aelteren.

" Dadurch wird man an jenen wunder¬
vollen Satz eines Pariser Universität-Professors er¬
innert , der einmal behauptete: „ Morat wurde zwar
ermordet, doch starb er vorher an einer Krankheit,
die ihm sogar dos Leben kostete .

" Viel belacht
wurde seinerzeit die Anschrift am schwarzen Brett
eines Polizeilokals im Schwarzwald : „ Desie -Ogr,
der diejenige Tafel, auf welcher gestanden hat „ Hier
darf nichts mehr ins Wasser geworfen werden"

, ins
Wasser geworfen hat , soll sich melden. Er ist er¬
kannt, ' In einem Schauspielerroman wurde ine
Stelle entdeckt . „ Das R fürchterl' ch rollend, schrie
der Mime : „ Geh hinweg, ich kenne dich nicht !

" Zu¬
guterletzt wollen wir nicht die Regimentsbefehle
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Bleiplattenschnitt von Ed. Kettel.

Einquartierung Me 'Menage . Damals Nngen
noch die Gesangnummern an den Fenstern und
auch ein Stück der Kanzel iatz noch an der
Mauer . Nachdenk wurde eine Malerwerkstatt
daraus ; Mich ein Zimmermann arbeitete darin.
1914 wurden wieder den Soldaten ihre Lebens¬
mittel dort ausgeteilt nsw.

Das Geschäftsleben stand in Neustadtgödens
in voller Blüte . Es wohnten 25 jüdische Fa¬
milien hier , alle Geschäftsleute (jetzt nur noch 4) .
Wir hatten zwei Aerzte , zwei Tierärzte , zwei
Hebammen (eine wohnte in Tichelboe) . Es
herrschte Handel und Wandel , kamen doch aus
allen umliegenden Dörfern : Reepsholr , Marx,
Friedeburg , Etzel, Zetel und Sanas die Leute,
um ihren Bedarf an Waren einzukaufen ; denn
vier Manufaktur - und acht Kolonialmaren -Ge¬
schäfte konnten alle Käufer befriedigen . Es gab
6 Bäcker , 9 Schlachter, 3 Färber , 2 Uhrmacher.
1 Rechnungssteller , 1 Goldschmied, 1 Drechsler,
1 Bürstenbinder , 1 Seiler , 1 Kürschner und
Mützenmacher, 2 Klempner , 3 Tischler, 4 Zim-
merleute , 4 Maler , 3 Weber , ü Schneider, 5
Schuhmacher, 2 Schmiede, 1 Nagelschmied, wel¬
cher 8—10 Gesellen beschäftigte. In Fässern
wurden die Nägel verschickt . Körbe konnte man
bei zwei Korbmachern, Damenhüte ber zwei
Putzmacherinnen bekommen. Auch an Schneider¬
innen fehlte es nicht, denn es waren fünf im
Ort . Gastwirte gab cs neun , der Wirt in der
„Stadt Hannover " betrieb neben seiner Wirtschaft
eine Kerzenfabrik . An erster Stelle von den
Gastwirtschaften stand das „Hotel zur deutschen
Eiche "

, welches gut besucht wurde . Im Sommer
wurden im schön gepflegten Garten Konzerte

s!
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vergessen , die eine Fülle freudiger Momente auf-
weisen . Hier drei der besten : „ Der Kanonier Wuttte
wird mit drei Stunden Nachexerzierens bestraft,
weil er das Dienstmädchen des Haupimanns Meier
gekniffen und auf die Frage : „ Wo ? " wissentlich die
Unwahrheit gesagt hat .

" — „Zum morgigen Kirch-

KAsen, für 2 Taler schon
' ein «rotzes Fuder .

'
Die Firma Knurr und Herz betrieb ein Getreide«
geschäft . Sie hatte hier , sin Mariensiel , Rüster sie!
und Jever große

'
Fruchtböden und beschäftigt?

12— 15 Arbeiter , welche alle Familien hatten' Bis nach Rußland erstreckte sich das Getreide-
geschäft ; die Firma besaß in Petersburg eine
Filiale . Das Getreide wurde in Sceinhausertt -el
Zig ui ZtUipA mg usahnt rq uaq qun UIgAhasq
Welt hinaus . Wenn abends nach des Tages Last
und Hitze die Arbeiter frei waren , ging es erst
zu Frerichs , wo man sich „ in ' t Hörn bi ' t Für'
an einem halben Liter selöstgebranten Bier.
Hering und Stuten erquickte und Erlebnisse
äustaüschte . Octje Frerichs besaß neben seinem
Kolonialwaren - und GLtreideqeschäft, Gastwirt¬
schaft , Bäckerei und Landwirtschaft auch eine
Brauerei . Man konnte immer frisches Helles
Bier , die Kanne zu 6 Pfennig , bekommen
Wenn die Arbeiter ihre Pferde , um sie zu rei¬
nigen , in die „ Schwemme" ritten , waren wir
Kinder natürlich hinterher . Oben am Deich (jetzt
H . Otten ) wohnte Müller (der kleine Müller
genannt ) . Er betrieb neben feinem Kolonial¬
waren - und Holzhandel eine Kalkbrennerei . Im
Land nach I . Schepker stand der Kalkofen und
ein großer Mufchelhaufsn . Die Jugend kannte
keinen schöneren Spielplatz als den in „ Müllers
Land " . Prachtvolle Plätze zum Angeln waren
die langen „ Flöße "

, welche auf dem Wasserwege
herkamen und das Lief in seiner ganzen Breite
einnahmen . Fleisch war billig zu haben . Konnte
man doch ein Viertelkalb für 7B Groschen ( 75
Pfennig ) und ein Abgefall von einem guten
Ichaf für A/z— 3 . Groschen ( 25— 30 Pfennig)

gang versammelt sich die Kampaguie vor der Kirche
hinter der Kirche , nach der Kirche vor der Kirche .

"
Md dann : „ Der Musketier Freiberg wird mit drei
Tagen Mittelarrest bestraft, weil er im Lazarett mit
einem Mädchenauf der Treppe stehend statt im Bett
liegend angetroffen wurde.

"

kWseu. Für die SkcheryM der Einw 'ohE sorP
! ten zwei Nachtwächter, welch : sich wöchentlich'
ablösten . Um 10 Uhr des Abends traten stx

^ ihren Dienst an , um im Sommer bis 4 , in,
' Winter bis 5 Uhr den Ort zu bewachen. Jchx
l Stunde bliesen sie in ein großes Horn und wenn
^ im Winter bei starkem Frost nichr geblasen
werden konnte, trat an Stelle des Hornes ein
„ Rassel" . Damit schlugen sie einigemale herum
und riefen : „De Klock heit tein , tein hett dx
Klock" usw. Am Silvester blies der alte Ludwig
Lauts , der älteste der Nachtwächter, um 12 Uhr
das neue Ihr ein . Ec entlockte seinem Horn
mannigfache Töne und , nachdem sich ihm meh¬
rere junge Männer zugesellt hatten , wurde an
bestimmten Stellen gesungen „Das alte Jahr ver¬
gangen ist "

, und beim Weitergehen „ Nun laß,
uns gehn und treten " n ?w . Dazwischen ertönt?
dann immer das Horn.

Neustadtgödens war der beliebteste Treffpunkt
aller Landwirte ans der ganzen Umgegend.
Mit Wagen und zu Fuß kamen sie , um in einer
Gastwirtschaft bei einem Glas Bier die Neuig¬
keiten des Tages zu besprechen. Herr Oetje
Gerdes war auch Posthaltsr . Dis Post fuhr von
hier nach Friedeburg , später nach Sande , und
der Postillon Friedrich , oder wie er kurzweg
genannt wurde , „ Frieder ! Post " , blies die schön¬
sten Stücke aus seinem Posthorn.

So sah es früher tu Neustadtgödens aus!
Doch „Altes fällt und Neues bricht sich Bahn ".
Alls alten Sitten und Gebräuche existieren
längst nicht mehr . Als Wilhelmshaven und die
ganzen umliegenden Dörfer aufblühten und
ihre eigenen Geschäfte hatten , trat Neustadt¬
gödens ganz in den Hintergrund . Viele Ge¬
schäfte gingen ein , die alten Inhaber starben,
jüngeren zogen fort und so ging Neustadtgödens
mehr und mehr zurück. Aber hoffen nur , daß auch
no chmal für unser liebes Neustadtgödens bessere
Zeiten anbrechen. Und wenn Neustadtgödens
auch ein „ altes Nest" ist, wir Heimatberechtigten
lassen nichts daraust kommen und wie viele,
die in die Wett zogen, ja sogar nach Amerika,
kehren zurück, um alte , liebe Erinnerungen auf¬
zufrischen, denn sie können sie nichr vergessen,
ihre Heimat , die teure Heimat

VUWWiilM
Aurich , den 13. Februar 1930.

Die Auricher Hengstkörung wurde heute be¬
endet . Für die Angeldsprümiierung standen wie¬
derum Geldbewilligungen aus Staatsmitteln zur
Verfügung , die wie folgt vergeben wurden:

Ein erstes Angeld von 600 Mark erhielt der
Hengst Nr . 40 von Dr . Oltmanns , Loga . Dem
Hengst Nr . 41 von W . Boekhoff, Kl . -Muhd?
wurde ebenfalls ein erstes Angeld von 600 Mark
zuerkannt . Ein zweites Angeld von je 500 Mar!
erhielten der Hengst unter Nr . 43 von A . Boek-
hoff , Kl .-Muhde und der Nr . 65 von Dr . Olt¬
manns , Loga . Außerdem erhielten der Hengst
Nr . 40 den bronzenen Staatsehrenschild , Nr . 41
die silberne Staatspreismünzs und Nr . 43 die
bronzene Staatspreismünze . Diese mit dem An¬
geld beliehsnen Hengste müssen dem Landwirt¬
schaftlichen Hauptverein kostenlos zu Ausstel-
lungszwecken zur Verfügung gestellt werden.

Bei der Nachzuchtprämiierung der W
teren Hengste konkurrierten die Prämienaus-
schnßhengste„Anwalt " 1618 , „Grundstein " 1614
und „Gutsherr " 1620 . Eine 1 . Prämie wurde
Nicht vergeben . „Anwalt " im Besitze von Joh.
Gerdes , Nettelburg erhielt die 2. Prämie mit
600 Mark sowie den bronzenen Staatsehren¬
schild . „Grundstein " von W . Boekhoff, Kl .-Muhde
und E . Zimmermann , Aurich bekam die 3 . Prä¬
mie im Betrage von 690 Mark , die silberne
Staatspreismünze und sechs silberne Löffel als
Ehrenpreis des Vereins Ostfriesischer Pserdezüch-
ter . Die 3ö -Prämie mit ebenfalls 500 Mark er¬
hielt „Gutsherr " von Johs . Oncken , Tichel¬
boe sowie die bronzene Staatspreismünze.

Vom Handel können Einzelheiten fast gar
nicht wisbergegeben werden , obwohl, wie die
O . N . berichten, einige Abschlüsse getätigt wur¬
den. Die Preise waren zufriedenstellend . Die Be¬
träge wurden aber nicht bekannt . So war es
auch bei dem Hengst „Roon " 1601, der an di?
Hengsthaltungsgenossenschaft Böen im Kreise
Weener verkauft wurde . Der Preis mutz aber
sehr hoch gewesen sein, da das Tier Vererbungs¬
anlagen aufweist und eine hervorragende Nach¬
zucht hat . Von Herrn Mslma in Rheiderwolder-
polder (Holland ) wurde der angekörte Schwarze
von „ Eekboom" 1495 , der bsilang im Besitze
des Landwirts W . Boekhoff, Kl .-Mnhde war , an¬
gekauft. Auch einige besonders vorgeführte erst¬
klassige dreijährige Pferde wechselten ihre Be¬
sitzer znm Preise von ca . 900 Mark . Der Aw
geldshengst Nr . 65, aus Loga wurde von der«
Landwirt H . Lindena , Uthwerdum angetanst"

Der Kampf unter der schwarze » Fahne.
Anläßlich der Hengstkörung war eine Land¬

volk v e r s a m in l un g nach Brems Garten ein-
berusen , die von mindestens 1600 Personen
besucht war . Die Versammlung wurde von Land¬
wirt Jderhoff , Groß -Sande bei Aurich geleitet-
In temperamentvollen Ausführungen sprach der
schleswig-holsteinische Landvolkführer Hain¬
tens über die Ziele der Landvolkbewe¬
gung, die das deutsche Bauerntum befreien
will . Der Kamps unter der schwarzen Fahne gilt
der Erhaltung der Scholle und der Abwehr der
Aussaugung durch das heutige System. Die Aus¬
führungen gipfelten in der Forderung , überall
den Behörden , die ja nur Handlanger der Aus¬
lauger des Volkes seien, Widerstand entgsgen-
zusetzen und in diesem Kampfe nicht die

^Ge¬
fängnisse zu scheuen . (Tosender Beifall .)

Anschließend an diese Versammlung hielten'
sofort die Nationalsozialisten eine Ver¬
sammlung ab , in welcher der Redner gegen
die Ausführungen des Landvolkführers Ham-
kens sprach. In der Diskussion , die sich hier an
den Vortrag anschloß, sprach der bekannte Land¬
wirt Koöpmann, Haneburg , der sich mit den
Ausführungen der Redner beider Versammlun¬
gen nicht einverstanden erklären konnte, aus den
Gedanken der beiden Vorträge Heraus aber das
-Gute zu vereinigen suchte . .
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9 . ŝ ^ «< ?? <72
8 - " vLZ
st -, s 8 S '

rst

Z ZZ AZ L.
^ vv Z «-r ^v « G -?

^ 9 . ?rZ tt «Z .

!S

,-- .es ' -
<72 c

s
^ TU!
i?» ^ -
c?

--A <L

-C3

s S«
^o^

st Ei
V s

U7^
8 rU

,2 V

st st - vc ?) V«

Ä ? <-K
st G 8

irrres -Z

7_ O

ULZZA

tt - 2 ^
s ?r

v
- st -st»
UZ ' S

st'

« - K

8 st
^

8 -

--2 U 8 2 . st " ---

LL ^
'

s -
' -

HH3"
Z ' GstS -Zs

" --- " -
st

ZU3 ^ 8 ^ -8

KWU Z ^ LLL
l Ä '

-3 ^ ?r— vv >
o
?r
<? ! «2s k-i <- ^ 7-7.

2

n Z
?> - 9 K

K »
3iS -L3 ^ LL8

'° 3
^

s98 . U ^ SS

K KUiLKSZ
. -U <2 S 7? ' 5?

s
L? 2 . ?̂ ^

cs o Z - ^ o ?r
2 3 cs » «»

Ü s «-r -s9i ^
<L <-r <-r
Z <v"

<v° Q*Z -̂ » 3

-SA
'
ZZ^

2 «» » »" §
Z -» V « -°

L . « 2 2 .^ V8
-

st. 8
-8 LS - 2 "

LZIsA

8^LSU!

9 AZ Zs
8 § 2 «-U^

Z -
^ S"
?! <72

?» ?
9 ^

Sr ^
^ 3

'
ZU st Z

-8 st NL - -7^
^

USs -SKULU V . -8 2 8 »
" " vLv - S -Z

KUiLKS » 8 v ^ ) 2.
2 U3 . 8 8 M>98UsLS
3 Z " -S . 2 L

^ isZ 3 8
<7» Z>

9 . O s
UK«

?- «72 Z 2 ^ »L vr°
eOZ

- kv 3 ?? «, 3
^ <L ?U >2 " A ^ c3 , 7̂ -̂ 7V « st Ast Ustor -

^ LSst stV'

st Z ' 7U " 8S2 . K -2 - -s" «
^ Z —

«-! ^ S 7—-

Lr?cU
2 - o <Ä?° s - ^

2 § ' 8 ^ 2 ? LLL
8 Mi st ^ U

8 ^ U8 . v ^ Z -NZL" AL7 »

c?
^ 3̂ - <-! s XQQ- <72' <̂ » 's^^ 3 .̂ ? 2 ^ Q« -2^s «' ?! S " «-r ^ 2 '?^ ? !' ??Sr >̂ ?! ^ Z Z.

> cs !- «v
S "

?! S 2 ?!

» LEZ - Ws

st A st -18 » ix stst « - » - vst L
Ml ^ st - 8 V

G 3 M> 7. V
Z L str

'
cs ÄiL " cs^ Q.cst« <» st --st . cs

" " ^U3 UL
s - st LL

^ v »
8 .

cs v.

2 Z 77 8 i ^? s '
cU U Li 8 - 8 3 . ," Uvs - >.c,S ^Lr? <» § 8 v - « /ö)

!cs -Z ? 3 .-8 -« 9 ^ 8 G 'O s G 7. A s s — ^ >
- - 89 K — >ÄstL « 9 7? ^ st - v — " st - 8 8 st st -st:Mi - . . 8 ^, . st st » - s iH 8 SiULA — 3 st - st . Zs ^ «< -8 U

- L ' '
stGK « " 8 - »

^ 8
'3iS,

5
"

I7S S SLUv ^ Z«r?v -r rr s2 . 2 . <TU S-^ U c- es
S

S ^ r

^ _^ ,cs s
- E

^ iFV

AS ^ -SS _:

o ? ---

Z " 8
s9 ^ s

: <v s >2 ^" «or - <72
^

s 2 ^ . . -
Z . stS

^ ^
8

9 ^- § . 8 — V
5̂0 «—^ ^ H

<? S
Z- 0-- S 2 . LS r- ' -iss - <72 <T̂ A
0 "

«̂ Z ^ ' s

? ; <L " «-ŷ Z s
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